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Politiſche Tagesſchau. 

Ueber die Zuſpitzung der Zeremonienfrage 
der chineſiſchen Sühnemiſſion hat der 
„Berl. Lokalauz.“ allerlei Senſationsmeldungen 
in die Welt geſetzt: Das Bureau Herold 
meldet dagegen aus Baſel vom Montag: Das 
erwartete Telegramm aus Peking an den 
Prinzen Tſchun iſt eingetroffen und wurde 
dem Berliner Auswärtigen Amte zur Keuntniß 
gebracht. Es werden für die Abreiſe der 
Miſſion für hente Abend Vorbereitungen ge⸗ 
troffen. Ein Telegramm des Wolff ſchen 
Bureaus aus Baſel lautet: Prinz Tſchun 
reiſt heute abends 11 Uhr mittels Sonder⸗ 


uges nach Berlin. — 
5 0 die ch afkbſung des ungariſchen 
Reichstages wird am 9. September durch 
Kaiſer Franz Joſef in feierlicher Form er⸗ 
folgen. 
Die Anknuft des Zarenpaares in 
Frankreich iſt, wie die „Agence Hava“ 
am Sonnabend verkündet, einer Petersburger 
Deveſche zufolge jetzt auf deu 18. September 
ſeſtgeſetzt worden. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin werden auf der See bei Dünkirchen 
mit dem Präſidenten der Republik zuſammen⸗ 
treffen. Das Programm für den Aufenthalt 
des Kaiſers und der Kaiſerin in Frankreich 
bleibt in ſeinen Hauptzügen ſo beſtehen, wie 
es früher aufgeſtellt wurde. Der letzte Tag 
der großen Manöver iſt auf den 19. Sep⸗ 
tember verſchoben worden und die Truppen⸗ 
ſchan wird am 21. September ſtattfinden. 
Man weiß noch nicht, ob das Zarenpaar am 
0. September, für welchen Tag im Pro⸗ 
gramm noch keine Beſtimmungen getroffen 
eden find, nach Paris kommen wird. 
iſt noch franzöſiſch⸗türkiſche Konflikt 
göfifche gutmer nicht beigelegt. Der fran- 
Enke a iniſter des Auswärtigen Delcaſſe 
lan Unt Montag Vormittag in Paris eine 
stell ft uterredung mit Conſtans. Der Sultan 
Er ſich ſo an, als ob die franzöſiſch⸗türkiſchen 
eziehungen durchaus normale wären. Ober⸗ 
eremonieumeiſter Ibrahim⸗Bey richtete wie 
= alle übrigen auswärtigen Miſſionen auch 
Eiul an ausöfifchen Botſchaftsrath Bapſt die 
Thronb askour anläßlich des Jahrestages der 
onbeſteigung des Sultans. Bapſt erwiderte, 


Zauber der Zeit. 


Roman von G. von Stokmans (Germanis) 
(Rachdruck verboten.) 


(54. Fortſetzung.) 


„Hohenſtachau, den 1. Auguſt. 

„Sophie iſt zu ihren Himmelslichtern zu⸗ 
rückgekehrt, ſie war ſehr entzückt von der 
hieſigen Gegend, und vorher habe ich mit der 
Lieben, Guten eine lange, offene Ausſprache 
gehabt. 

Meine Nerven taugen noch immer nicht 
viel, jeder ſchöne Sommertag erinnert mich 
an voriges Jahr, an Schmecks und Dr. Elzen, 
und Rothtrauts Gegenwart, jo lieb ſie mir 
ne läßt die Erinnerung nur noch lebendiger 

oe. Alle Augenblicke jagt fie: „Wiſſen 
for noch? Eutjinnen Sie ſich noch?“ und 

8 ſo viel von dem verlorenen Freund, 
? 10 daes 5 na aber wenn 

äte, zu ſchweigen, würde ich mich 
then und die kluge, kleine Perſon mein 
er ng erſpähen. So kommt es, daß ich 

im Gactauchoniſch bin, und vorgeſtern Abend 

Sie u mich Sophie ſogar in Thränen. 
wieder mein außer ſich, glaubte, ich würde 
mich drin a er Geſundheit ſchaden, und bat 
mir zu erwin vernünftig zu ſein. Sie gab 
über nis Sagen, daß mein Mann unn ſchon 
teöften unabre tode fei, daß ich mich eudlich 

iebe zu fie, und ſprach fo viel von meiner 

Mm Verſtorbenen, meiner unwandel⸗ 

85 daß ich mir ſelbſt wie eine 

aufrichtig en und mich meiner Thränen 
’ S N 2 

gut von mir. ‚sagte ich, „denke nicht fo 
Verluſt ich fo bitte nicht ein Todter, deſſen 
Lebender“, und ich © beklagte, ſondern ein 
Anfang bis zu Ende. äblte ihr alles von 


Stumm, aufmerkſam hörte ſie mir zu, 


ß 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Fernſprech⸗Anſchlußz Nr. 57. 


Berlin und Königsberg, ſowie 
In⸗ und Auslandes. 


die 9 oder deren Raum 1 
. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Bel f in Dane 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


Anzeigenpreis: 
f., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 


erlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Mittwoch den 4. 


er ſchließe ſich mit ſeinen Glückwünſchen den⸗ 
jenigen ſeiner Amtsgenoſſen privatim an; er 
könne aber nicht feinen Dragoman in das 
Pildiz⸗Palais ſenden, da die diplomatiſche 
Vertretung Frankreichs ſeit dem 26. Auguſt 
nicht mehr beſtehe. 


Ein engliſcher Spion, der das 
Fabrikationsgeheimniß der franzöſiſchen 
Unterſeebote durch Beſtechung erlangt hatte, 
ſoll in Toulon verhaftet und zu lebeusläug⸗ 
lichem Kerker verurtheilt worden ſein. 

Aus Helfingfors wird gemeldet, daß 
außer dem „Dagligt Allehanda“ zwölf andere 
Blätter entweder verboten oder verwarnt 
wurden. 

Echt ſpauiſch klingt eine Meldung aus 
San Sebaſtian, dem bekannten Seebade. Am 
Sonnabend draugen fünfzig ſpauiſche See⸗ 
offiziere, die ſich durch einen Artikel des 
Rarliftenblattes „Correo Guipuzeoa“ beleidigt 
fühlten, in die Redaktion des Blattes in 
San Sebaſtian ein, um den Verfaſſer zur 
Verantwortung zu ziehen. Bei dem ſich ent⸗ 
ſpinnenden Handgemenge wurde ein Leutnant 
ſchwer und zwei leicht verwundet. Der Chef⸗ 
redakteur und der Adminiſtrator wurden leicht 
verwundet. Jufolge dieſes Vorkommniſſes ſind 
die Offiziere der in San Sebaſtian vor Anker 
liegenden ſpaniſchen Flotte am Sonntag nicht 
an Land gegangen. Der Admiral ſchickte die 
ihm von der Stadtvertretung für den Stier⸗ 
kampf (an dem die Mannſchaft des deutſchen 
Schulſchiffes „Stein“ theilnahm) überlaſſenen 
Billets zurück. — Die Blätter beſchäftigen 
ſich mit den Vorkommniſſen in der Redaktion 
des „Correo Guipuzeboa“ und halten fie für 
um ſo bedauerlicher, als ſie gerade jetzt, wo 
das deutſche Schulſchiff „Stein“ im Hafen 
liege, ſich ereignet hätten. Die Preſſe müſſe 
zuſammenſtehen, um gegenüber ſolchen Vor⸗ 
kommniſſen Proteſt einzulegen. — Ernſte 
Tumulte haben ſich nach einer Meldung aus 
Cadix vom Sonntag in Setenil (Spanien) 
ereignet. Die Bevölkerung hat ſich gegen die 
Steuerbeamten zuſammengerottet; es kam zu 
einem heftigen Zuſammenſtoß, bei welchem 
mehrere Perſonen getödtet und mehrere ver⸗ 
letzt ſein ſollen. Der Chef der Gendarmerie 
hat ſich nach Setenil begeben. 
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als ich geendet, ſagte ſie weich: „Mein armes 
Kind, was haſt Du doch alles durchgemacht! 
Kein Wunder wahrlich, daß Du nach alledem 
krauk wurdeſt. — Aber Du mußt nun doch 
wieder an eine ſchöne Zukunft glauben, mußt 
nicht verzweifeln, ſondern wieder von neuem 
beginnen. Ein langes, reiches Leben liegt ja 
noch vor Dir.“ 

„Nein“, ſagte ich, „das einzige wahre 
Glück, das es für mich noch gab, habe ich 
von mir gewieſen und ſelbſt verſcherzt, — es 
kehrt nicht mehr zu mir zurück, und ein Leben, 
wie ich es die letzten Jahre führte, tangt 
nicht und befriedigt mich uicht. Es giebt da 
zu viele Klippen, zu viele Gefahren. Wenn 
ich wieder der Menſchheit nützen kann, ſoll 
es in ganz auderer Weiſe geſchehen, — 
Schweſter Emma, meine Pflegerin, hat mir 
den rechten Weg gezeigt.“ 

Sophie blickte mich ganz erſchreckt au: 
„Thea, — Du willſt doch nicht Diakoniſſin 
werden, — in einen Orden treten?“ 

Ich nickte. Ja, Sophie! Ich bin daun 
allen Verſuchen entrückt, denn das Kleid ſchützt 
feine Trägerin, arbeite in Gemeinſchaft mit 
vielen anderen Schweſtern und weiß, daß 
meine Thätigkeit eine geſeguete und orduungs⸗ 
mäßige iſt.“ 

Meine Schweſter dachte einen Augenblick 
nach, dann meinte ſie zögernd: „Gut, Kind, 
ich will Dir nicht abrathen, aber verſprich 
mir nur eins: übereile nichts! Vor allen 
Dingen werde ganz geſund und daun, im 
Herbſt vielleicht, verſuche es einmal ein halbes 
Jahr als Johanniterſchweſter. Du weißt 
daun ungefähr, was man von Dir verlangen 
wird, und gewinnft den richtigen Maßſtab für 
Deine eigene Kraft.“ 

Ich ſah das ein und gab ihr gern das 
erbetene Verſprechen, aber ich weiß, daß ein 


und ſolcher Verſuch gelingen und an meinen Ent⸗ 


September 1901. 


Das Zarenpaar iſt am Montag 
Nachmittag in Helſingör gelandet, wo es 
vom König von Dänemark, vom Kronprinzen 
und vom König von Griechenland bewill⸗ 
kommnet wurde. Ein Sonderzug brachte die 
hohen Herrſchaften alsbald nach Schloß 
Fredensborg. — Das ruſſiſche Kriegsſchiff 
„Warjag“, welches zur Zeit in Kopenhagen 
liegt, hat den Befehl erhalten, Kaiſer Niko⸗ 
laus auf der Fahrt nach Danzig zu be⸗ 
gleiten. 

Dementirt wird offiziös die Nachricht, 
daß die Pforte ihre Botſchafter aufge⸗ 
fordert habe, mit den fremden Kabinetten 
wegen Aufhebung der enropäiſchen Poſtämter 
in der Türkei zu verhandeln. 

Die Zuſlände in Perſien ſcheiunen ſich 
ſehr verſchlimmert zu haben. Die „Köln. Ztg.“ 
meldet aus Teheran vom 31. Auguſt: Da ſich 
in letzter Zeit eine weitverzweigte revolutionäre 
Bewegung bemerkbar macht, die durch die 
Verſtimmung gegen die Regierung augeblich 
wegen neuer Anleiheverhandlungen mit Ruß⸗ 
land genährt wird, verhängte die Regierung 
den kleinen Belagerungszuſtand über die 
Hauptſtadt und deren Umgebung. Die Geiſt⸗ 
lichkeit verhält ſich diesmal gleichgiltig. Die 
Aufhetzung ſoll von Leuten aus der Umgebung 
des Schahs betrieben werden, der immer 
wieder Drohbriefe und Proklamationen auf 
ſeinem Arbeitstiſche findet. Die Bewegung 
macht Stimmung gegen den Großvezier, weil 
er den Norden Perſieus bereits an Rußland 
verkauft habe und im Begriff ſtehe, auch den 
Süden des Reichs zu verſchachern. Deun die 
ſeit langem verbreiteten Gerüchte von Re⸗ 
formen, Aufbeſſerung der öffentlichen Ver⸗ 
kehrswege u. ſ. w. ſeien vom Großvezier uur 
in die Welt geſetzt worden, um ſich Mittel 
zu beſchaffen, um ſeine eigenen Taſchen zu 
füllen. Ein Firman des Schahs fordert das 
Volk auf, die Rädelsführer zu ermitteln. Der 
Großvezier ſelbſt ſetzte 5000 Tuman als Be⸗ 
lohnung für die Namhaftmachung eines Rädels⸗ 
Pe aus, das Spionenweſen blüht infolges 
deſſen. 

Zum Kriege zwiſchen Kolumbien und 
Venezuela liegt heute folgende Meldung 
vor: Die Regierung von Venezuela hat eine 
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Denkſchrift über den Streitfall mit Kolumbien 
veröffentlicht, welche ſie an ſämmtliche be⸗ 
freundeten Natlonen gerichtet hat. Ju der 
Denkſchrift heißt es, die Regierung ſei der 
Anſicht, daß ſie am Vorabend von Feindſelig⸗ 
keiten ſtehe. — Das Schlachtſchiff „Jowa“ iſt 
von Acapulco nach Panama in See gegangen, 
um die amerikanischen Jutereſſen zu ſchützen. 
Der neue Präſident von Chile, Riesco, 
wird ſein Amt am 18. September antreten, 
nachdem der Kongreß ſeine Wahl für giltig 
erklärt hat. 
BU 


Deutſches Reich. 


Berlin, 2. September 1901. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing 
heute während der Gefechtsübung die aus 
Eugland hier eingetroffene Abordnung von 
britiſchen Ingenieuren, welche die dentſchen 
Hafenbauten beſichtigen wollen und unters 
hielt ſich längere Zeit mit ihnen. 

— Bei Ihren Majeſtäten dem Kaiſer 
und der Kaiſerin waren zur Mittagstafel 
am Sonnabend geladen die Profeſſoren 
Moritz und Wiegand, welche Pläne für Aus⸗ 
grabungen in Milet vorlegten. Sountag 
Vormittag wohnten der Kaiſer und die 
Kaiſerin der Einweihung der neuen Kapelle 
des Militärwaiſenhauſes in Potsdam bei. 
Ihr offener Wagen wurde eskortirt von 
einer Eskadron des Regiments Gardes du 
Korps. Zur Einweihung hatten ſich außer⸗ 
dem eingefunden Prinz Eitel Friedrich und 
Kriegsminiſter v. Goßler. Nach der Ueber⸗ 
gabe des Schlüſſels betrat das Kaiſerpaar 
die Kirche. Die Rede hielt der Militärober⸗ 
pfarrer Wölfing. Alsdann begab ſich das 
Kaiſerpaar nach dem Speiſeſaal der Auſtalt. 
Ein Parademarſch der Leibkompagnie bildete 
den Schluß der Feier. Montag früh be⸗ 
ſuchte die Kaiſerin die internationale Feuer⸗ 
ſchutz⸗Ausſtellung. Am 5. d. Mts. findet in 
der Ausſtellung die Preisvertheilung ſtatt 
und am 15. fol daun die Ausſtellung ge⸗ 
ſchloſſen werden. Se. Majeſtät der Kaiſer 
wohnte am Montag einem größeren Gefecht 
des Gardekorps bei Buckow bei, das mit 
einem Parademarſch zwiſchen Rudow und 
Groß⸗Ziethen abſchloß. Das Gefecht wurde 
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ſchlüſſen nichts ändern wird. Mit dieſem 
Ziel, dieſem Ruhepunkt für meine Gedauken 
kann ich der Zuknuft ruhiger entgegenſehen 
und inzwiſchen die Gegenwart noch genießen, 
dankbar und friedlich, nur von dem einen 
Wunſche beſeelt, die letzten Folgen der böſen 
Krankheit bald und vollſtändig zu überwinden. 


* 
Nachtrag. 

Ein ganzes Jahr lang habe ich kein Tage⸗ 
buch mehr geſchrieben, und ich hege auch nicht 
die Abſicht, es je wieder zu thun, aber wäh⸗ 
rend ich lächelnd das letzte Heft auſehe, wan⸗ 
delte mich die Luſt an, die wenigen Blätter, 
die noch leer ſind, auszufüllen und ſo meinen 
Reflexionen und Erlebniſſen ein Schlußkapitel 
hinzuzufügen, das vorläufig ja noch gänzlich 
fehlt. Denn wenn man ſich etwas auch noch 
ſo feſt vornimmt, — in den meiſten Fällen 
kommt es ja doch ganz anders. und was ich 
mehr oder weniger für einen Sonnenuntergang 
hielt, war für mich erſt die Morgeuröthe des 
neuen Tages. 

Allerdings — der erſte Theil meines da⸗ 
maligen Programms wurde innegehalten — 
ich blieb bis zum Herbſt in Hohenſtachau, 
ging daun ſehr bald nach Berlin, arbeitete 
ein halbes Jahr lang als Johauniterſchweſter 
in einem großen Krankenhauſe und verließ 
es mit dem feſten Vorſatz, ſobald als möglich 
und für immer zurückzukehren. Zwar meinte 
Sophie, die angeſtreugte Thätigkeit habe mich 


erſchöpft, und es konnten noch viele Monate 
vergehen, ehe ich wieder daran denken durfte, 
mich dauernd einer ſo ſchweren Aufgabe zu 
unterziehen. 

So blieb ich denn zuvörderſt ruhig in der 
alten Heimat, pflegte mich mit Behagen, amü⸗ 
ſirte mich mit dem kleinen Himmelsgelichter, 
dem ich als „Schweſter Dorothea“ ſehr inter⸗ 
eſſant geweſen war, und freute mich meiner 
friedlichen, wunſchloſen Stimmung, welche 
einen jo angenehmen Gegeuſatz zu meinem 
früheren Gemüthszuſtand bildete. Plötzlich 
wurde dieſelbe auf eine harte Probe geſtellt, 
die Probe mißlang, und ich mußte zu meiner 
großen Beſtürzung erkennen, daß ich mich in 
der Hauptſache nicht geändert hatte. 

Doktor Elzen war nämlich nach maucher⸗ 
lei Gefahren ruhmbedeckt von feiner langen 
Reiſe zurückgekehrt, weilte zur Zeit noch in 
Berlin und wurde von allen Seiten gefeiert. 
Mehr denn je war er der berühmte, intereſſaute 
Maun, täglich brachten die Zeitungen 
Notizen über ihn, über die Auszeichnungen, 
die ihm zutheil wurden, und ich, die von 
ihm wohl längſt Vergeſſene, freute mich ſeiner 
endlichen Heimkehr, berauſchte mich förmlich 
an ſeinen Triumphen und trieb einen beim⸗ 
lichen Kultus mit feinem neueſten Bilde, das 
ich mir zu verſchaffen wußte. Ich wollte ihn 
nicht wiederſehen, und ich hatte keinen Schim⸗ 
mer von Hoffnung, aber die Sehnſucht nach 
ihm und ſeiner Liebe erwachte wieder in 


mehr betäubt, als befriedigt, und der wahre voller Stärke, und die künſtlich gewonnene 
Beruf zur barmherzigen Schweſter ginge mir | Faſſung, der erkämpfte Friede, — alles, alles 
ab, aber ich wollte es ihr natürlich nicht] war wieder dahin! 


glauben, und nur das eine ſah ich ein, ich 


bedurfte noch einer gründlichen Kräftigung, kleiner 
einer Befeſtigung meiner zarten Geſundheit.] bei einer Tante, 
Wenn ich auch nicht zuſammengebrochen] deren Herren im 


Dann kam ein Brief von Rothtraut, meiner 
Freundin. Sie weilte damals in Berlin 
hatte Doktor Elzen mit au⸗ 
Zoologiſchen Garten geſehen 


war unter der Laſt der verſchiedenen Anfor- und war ſehr her ; ö A 
. 5 zlich von ihm begrüßt worden 
derungen, fo ſchien meine Kraft doch ziemlich! nach mir aber hatte er garnicht gefragt, und 
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abgehalten an Stelle der Herbſtparade des 


Gardekorps. Für die Abſage der Herbſt⸗ 
parade ſoll nach der „Poſt“ lediglich die 
Rückſicht auf die Armeetrauer um die Kaiſerin 
Friedrich, nicht etwa Ruhrerkrankungen im 
Gardekorps der Grund geweſen ſei. Dem⸗ 
gegenüber wird daran erinnert, daß im 
Jahre 1888, 2 Monate nach dem Tode des 
Kaiſers Friedrich eine beſonders glänzende 
Parade am 1. September vor dem Kaiſer 
ſtattfand. 

— Die Beiſetzung des verewigten Prinzen 
Herrman von Sachſen⸗Weimar findet am 
Mittwoch Abend in Stuttgart ſtatt, woſelbſt 
die Leiche aus Berchtesgaden heute Nacht 
eintrifft. 

— Die Enthüllung des Kaiſer Friedrich⸗ 
Denkmals in Kronberg, die am 18. Oktober 
ſtattfinden ſollte, iſt nach der „Frankf. Ztg.“ 
durch ein Telegramm des Kaiſers verſchoben 
worden. Der Grund dazu iſt in der Ver⸗ 
zögerung der Fertigſtellung des Denkmals zu 
ſuchen. 

— Aus Anlaß der Reiſe des Zaren nach 
Danzig ſind auch von der Berliner Polizei 
große Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. 
Wenn Se. Majeſtät der Kaiſer oder ein anderer 
Monarch eine Provinzſtadt beſuchen, ſo trägt 
der zuſtändige Regierungspräſident die Ver⸗ 
antwortung für die Sicherheit des betreffenden 
gekrönten Hauptes. Glaubt ſich der Re⸗ 
gierungspräfident nicht imſtaude, mit den 
lokalen Polizeikräften die Garantie für den 
Schutz des fürſtlichen Beſuches übernehmen 
zu können, jo hat er das Berliner Polizei⸗ 
präſidium um Unterſtützung anzugehen. Von 
hier aus wird dann die erforderliche Zahl 
von Beamten der politiſchen Polizei — denn 
nur dieſe betheiligt ſich an den Sicherheits- 
maßregeln — abkommandirt. Die Koſten des 
Kommandos trägt die betreffende Provinz. 
Nach Danzig iſt bereits ein ſtarkes Kom⸗ 
mando von hier abgegangen. Ebenſo be⸗ 
theiligt ſich natürlich die Danziger und die 
ruſſiſche Polizei am Sicherheitsdienſt. 

— Zum Sedantage hatten gegen dreißig 
dentſche Turnervereine aus Berlin und Um⸗ 
gegend geſtern prachtvolle und koſtbare 
Kräuze am Bismarckdenkmal im Thiergarten 
niedergelegt. Das Denkmal war das Ziel 
der Wanderung von vielen Tauſenden. Auch 
die Siegesallee bot nachmittags das Bild 
unausgeſetzten Gedränges. — In allen 
Schulen der Stadt wurde der Tag von 
Sedan heute feſtlich begaugen durch Gedenf- 
reden der Leiter und Lehrkräfte, durch 
Schauturnen und andere Veranſtaltungen. 

— Der Reichskanzler iſt aus Berlin nach 
Norderney wieder zurückgekehrt und wird ſich 
von dort aus zur Kaiſerbegeguung nach Danzig 
begeben. 

— Der Staatsminiſter Dr. v. Miquel, 
der ſeitherige Finanzminister, hat nach Be⸗ 
endigung ſeiner Kur Bad Langenſchwalbach 
verlaſſen und iſt im beſten Wohlſein und 
neu gekräftigt nach Frankfurt am Main 
zurückgekehrt, wo er ſeine in der Wöhlert⸗ 
ſtraße 2 belegene Villa wiederum bezogen 


at. 

— Der Oberbürgermeiſter Kirſchner iſt 
vom Sommerurlaub zurückgekehrt und hat 
heute ſeine Amtsgeſchäfte wieder über⸗ 
nommen. 

— Die Delegirten des Zentralverbandes 
deutſcher Induſtrieller werden ſich am 1. 


als ſie mich trotzdem flüchig erwähnte, hatte 
er ſich kurz verabſchiedet und war mit ſeiner 
Begleitung weitergegaugen. Es war offenbar: 
er wollte nichts mehr von mir wiſſen, ſogar 
die Erinnerung an mich war ihm unangenehm, 
und unfähig, meinen Kummer allein zu er⸗ 
tragen, ging ich zu Sophie und zeigte ihr 
den Brief. Aber merkwürdig, — ſie konnte 
diesmal nicht mit mir fühlen (im Gegentheil, 
ſie ſah ganz befriedigt aus), und als ich ihr 
über ihre Theilnahmloſigkeit Vorwürfe machte, 
ſagte fie ruhig: £ 

„Ich weiß eigentlich nicht, was Du willſt, 
liebes Kind! Wenn Du Diakoniſſin wirſt, 
kaun es Dir doch gauz gleichgültig ſein, was 
dieſer Orieutreiſende von Dir denkt. Du 
gehörſt daun Gott und der leidenden Meuſch⸗ 
heit und die Vergangenheit muß todt und 
begraben für Dich ſein.“ 

„Aber ſie iſt es nicht,“ ſagte ich heftig. 
„Wenn ich ihm auch nichts mehr ſein kann 
und darf, ſo wünſche ich doch, daß er gut 
von mir denkt, und da ich zu meiner Recht⸗ 
fertigung nichts thun kann, ſchmerzt es mich 
jetzt doppelt, daß er mir grollt.“ 

„So wäre Dir eine kühle, lächelnde 
Gleichgiltigkeit lieber?“ fragte Sophie; „mich 
dünkt, ein ſolches Zeichen wäre das aller- 
ſchlimunſte,“ und indem fie mir liebkoſend 
über das Haar ſtrich, fügte ſie etwas weicher 
hinzu: „Du biſt nun dreißig Jahre alt, 
Thea, und noch immer ein ſolcher Kindskopf, 
Du mußt innerlich noch viel, viel ruhiger 
werden,“ und damit ließ ſie mich mit meinem 
Briefe ſtehen und ging gelaſſen wieder an 


ihre Arbeit. 
(Fortſetzung folgt.) 


Oktober 
ſchäftigen. 

— Zum Proteſtantismus übergetreten iſt 
in Kaſſel Prinzeſſin Marie Reuß, geborene 
Prinzeſſin von Hohenlohe » Dehringen. Die 
Familie Hoheulohe⸗Oehringen iſt zwar an ſich 
lutheriſch, aber der gegenwärtige Fürſt 
Chriſtian Kraft, Herzog von UVjeſt, iſt mit 
einer Katholikin, einer geborenen Prinzeſſin 
Fürſteuberg, vermählt. Jufolgedeſſen wurden 
von den ſieben Kindern dieſer Ehe die drei 
Töchter katholiſch und die vier Söhne pro⸗ 
teſtantiſch erzogen. Die älteſte Tochter, Prin⸗ 
zeſſin Marie (geboren 1849), hatte ſich 1877 mit 
dem Prinzen Heinrich XIX. Reuß, preußiſchen 
Divifiong-General in Metz, vermählt, der, wie 
alle Mitglieder ſeines Hauſes, proteſtantiſch 
iſt. Nach 24 jähriger Ehe hat ſich nun Prin⸗ 
zeſſin Marie im 53. Lebensjahre entſchloſſen, 
auch proteſtantiſch zu werden. 


— Während ſouſt in den Reichseinnahmen 
der letzten Monate ein theilweiſe beträcht⸗ 
licher Rückgang eingetreten iſt, hat die Reichs⸗ 
poſt und Telegraphen⸗Verwaltung eine nicht 
unerhebliche Mehreinnahme zu verzeichnen 
gehabt. Bei ihr betrug die Einnahme vom 
Beginn des neuen Rechunngsjahres, alſo 
vom 1. April 1901 bis zum Schluſſe des 
Monats Juli, 137 160 866 Mark gegen 
129 306 330 Mark in demſelben Zeitraum 
des Vorjahres, mithin im Rechnungsjahr 
1901 bisher 7854536 Mark mehr. Dagegen 
it die Reichs⸗Eiſeubahu⸗Verwaltung von 
dem allgemeinen wirthſchaftlichen Rückgang 
nicht unberührt geblieben. Bei ihr betrug 
die Einnahme von Beginn des Rechnungs⸗ 
jahres 1901 bis zum Schluſſe des Monats 
Juli d. Is. 29 264 600 Mk. gegen 30 163 000 
Mk. in demſelben Zeitraum des Vorjahres, 
ſodaß ſich alſo in dieſem Rechnungsjahr bis⸗ 
her eine Mindereinnahme von 898 400 Mk. 
ergeben hat. 

— Die Kiwu⸗Grenzkommiſſion in Deutſch⸗ 


mit dem Zolltarifentwurfe be⸗ 


Oſtafrika hat nach der „Deulſch⸗Oſtaf. 
Zeitung“ ihre Arbeiten Ende Juli be⸗ 
endet. 


— In Deutſch⸗Oſtafrika iſt am 15. Juli 
der Bootsmann der Flotille des Gouverne⸗ 
ments, Leonhard Heß, am Schwarzwaſſerfieber 
geſtorben. 

— Zur Frage der Haftpflicht der Lehrer 
hat die königliche Regierung in Merſeburg 
jetzt verfügt, daß, wenn gegen einen Lehrer 
ihres Bezirks eine Klage auf Schadenerſatz 
nach § 832 oder § 839 des bürgerlichen Ge⸗ 
ſetzbuches erhoben wird, der betreffende 
Lehrer jojort eine Abſchrift der Klageſchrift 
und eine genaue Darſtellung des der Klage 
zu Grunde liegenden Vorfalles einzu⸗ 
reichen hat, damit die Regierung in der 
Lage iſt, gegebenenfalls nach dem Geſetz 
vom 13. Februar 1854 den Konflikt zu er⸗ 
heben. i 

— Das Gerichtsvollzieher⸗ 
weſen wird einer der wichtigſten Gegen⸗ 
ſtände auf der Tagesordnung des deutſchen 
Anwaltstages in Danzig ſein. Die neneſte 
Nummer der „Juriſtiſchen Wochenſchrift“ 
bringt das ſehr eingehende Referat über 
dieſen Gegenſtand von Juſtizrath Max 
Jacobſohn in Berlin. Daſſelbe ſchließt mit 
dem Antrag: 1. Der dentſche Anwaltstag 
hält die preußiſche Gerichtsvollzieherordnung 
vom 31. März 1900 für eine Verſchlechterung 
der Rechtspflege und empfiehlt daher deren 
Aufhebung und Wiederherſtellung der Ord⸗ 
nung vom 23. Februar 1885. 2. Der deutſche 
Anwaltstag hält die Durchführung des Zu⸗ 
ſtellungs⸗ und Vollſtreckungsweſens durch 
einzelne unter eigener Verantwortung han⸗ 
delude, für den Landgerichtsbezirk angeſtellte 
Gerichtsvollzieher, die an dem Erfolge ihrer 
Thätigkeit intereſſirt ſind, und deren Aus⸗ 
wahl dem Publikum freiſteht, für zweck⸗ 
mäßiger als durch Gerichtsvollzieherämter. 

— Der fünfte Zioniſtenkongreß iſt für 
den 26. bis 29. Dezember nach Baſel einbe⸗ 
rufen. 

Breslau, 2. September. Prinz Ludwig 
von Bayern richtete an den heute hier tagen- 
den deutſch⸗öſterreichiſch⸗ungariſchen Binnen⸗ 
ſchifffahrts +». Verbandstag ein herzliches 
Schreiben, in welchem er fein perſöuliches 
Fernbleiben als Protektor des Verbandstages 
eutſchuldigt. 

Duisburg, 31. Auguſt. 
veranſtalten die Vorſtände der vereinigten 
nationalen Parteien zu Ehren des Handels⸗ 
miniſters Möller am 13. September einen 
politiſchen Unterhaltungsabend, zu welchem 
der Miniſter ſein Erſcheinen zugeſagt hat. 


Stuttgart, 31. Auguſt. Nach hier einge⸗ 
gangenen Depeſchen iſt Prinz Herrmann von 


Sachſen⸗Weimar heute früh in Berchtesgaden W̃ 


geſtorben. (Der Prinz war geboren am 4. 
Auguſt 1825 als Couſin des im Januar ver⸗ 
ſtorbenen Großherzogs Karl Alexauder von 
Weimar und hatte ſeinen Wohnſitz in Stutt⸗ 
gart. Er gehörte der württembergiſchen 
Armee als General. der Kavallerie an und 
war auch ſächſiſcher General der Kavallerie 
a la suite, Ritter des preußiſchen Schwarzen 


In Duisburg f 


Adlerordeus. Prinz Herrmann 
eifriger Förderer des Reunſports. 

Neuwied, 1. September. Bei der im 
Wahlkreiſe Neuwied⸗Altenkirchen ſtattgehabten 
Reichstags⸗Erſatzwahl erhielt der „Neuwieder 
Ztg.“ zufolge Krupp (Zentrum) 8053 Stimmen, 
während auf den Kandidaten der National⸗ 
liberalen, Landtagsabgeordneten 
5934 und auf den der Sozialdemokraten, 
Erdmann, 119 Stimmen fielen. Die Neu⸗ 
wahl war nöthig geworden durch den Tod 
des bisherigen Vertreters Lender (Ztr.), der 
den Wahlkreis ununterbrochen ſeit 1878 ver⸗ 
treten hatte und ſtets glatt im erſten Wahl⸗ 
gange gewählt worden war. Bei der letzten 


war ein 


Wahl 1898 erhielt Lender 8091, der national⸗[N 


liberale Oſthaus 6258 Stimmen. 

Darmſtadt, 30. Auguſt. Wie aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle verlautet, iſt der urſprünglich 
für Ende September vorgeſehene Beſuch des 
ruſſiſchen Kaiſerpaares am hieſigen Hof ſehr 
unſicher geworden. Der Beſuch dürfte in 
dieſem Jahre kaum mehr ſtattfinden oder 
ſich uur auf ganz kurze Zeit beſchränken. 

Leipzig, 31. Auguſt. Auf Erſuchen der 
Kriminalpolizei in Berlin wurde hier die 
Nr. 48 des „Satyr“ wegen Majeſtätsbe⸗ 
leidigung beſchlagnahmt. 


Zur induſtriellen Kriſis. 

Allgemeine dentſche Kleinbahn⸗ 
geſellſchaft. Die Widerſprüche, die in 
den verſchiedenen Mittheilungen der Geſell⸗ 
ſchaft über ihre Lage zu Tage getreten ſind, 
haben zu einer Denunziation gegen die Ge⸗ 
ſellſchaft bei der Staatsanwaltſchaft Aulaß 
gegeben, die ein Ermittelungsverfahren gegen 
die Direktion eingeleitet hat. 

Die Getreidefirma Julius 
Michaelis aus Berlin iſt durch Kon⸗ 
junkturverluſte in Gerſte und Mais in 
Zahlungsſchwierigkeiten gerathen. 
Die Paſſiva iſt nicht ſonderlich umfangreich; 


der Fall iſt für den Platz ohne größere] 9 Uh 


Bedeutung. 

Der Juhaber der Getreide⸗ und Ver⸗ 
ſicherungsfirma Louis Stargardt in 
Berlin hat ſich wegen Familienverhältniſſe 
und Geſchäftsrückgang durch Verluſte im 
Getreidegeſchäft erſchoſſen. 


Ausland. 

San Sebaſtian, 2. September. Das deutſche 
Schulſchiff „Stein“ hat heute Vormittag den 
hieſigen Hafen verlaſſen und iſt nach Paſages 
in See gegangen. 


den 

engliſche und ſechs portugieſiſche Kriegs⸗ 
ſchiffe. Heute lud der König die britiſchen 
Admirale zu einem Banket auf die königliche 


Nacht ein, nachdem er geſtern an Bord der 


Flaggſchiffe der britiſchen Admirale das 
Frühſtück und das Diner eingenommen hatte. 
TEC ——— ————— — Sa 


Mit der Minutenzählung im 


Gumbinner Mordprozeß 


hat ſich nunmehr auch der Vorſtand des 
Deutſchen Uhrmacherbundes beſchäftigt. 
In ſeinem Fachorgan leſen wir: Auffallend und 
fragwürdig find die miuntiöſen Zeitangaben, die 
die als Zeugen vernommenen Soldaten für ge⸗ 
wöhnliche und gleichgiltige Begebenheiten des 
Lebens (wie Hinaufgehen in die Stube, Verlaſſen 
eines Korridors) machten und die dem Staats⸗ 
anwalt als Unterlage für die von ihm gezogene 
Schlußfolgerung dienten. Woher wußten die 

engen die Zeit dieſer Begebenheiten bis auf die 

innte? Aber wir wollen einmal annehmen, die 
Zeugen hätten zufällig ſtets nach der Uhr geſehen 
und ſich gemerkt, daß der Schnaps um 4.15 geholt 
wurde, daß Marten um 4.32 aus ſeiner Stube 


wenige Minuten als Stütze, ja ſogar als „gewal⸗ 
lines Indium“ für den Schuldbeweis gegen den 


Oſthaus, Uh 


a 


Angeklagten verwerthete. Die Erfahrung der 
Fachleute und das Rechtsgefühl vereinigen ſich, 
um gegen eine derartige Beweisführung in einem 
Prozeſſe, in welchem es ſich um den Kopf des 
Augeklagten handelt, nachdrücklichſt zu proteſtiren. 
Wie die Fachleute über die Zuverläſſigkeit der 
von den Zeugen ermittelten Zeitangaben deuken. 
geht am beſten aus der nachſtehenden Erklärung 
hervor, die der Geſammtvorſtand des Dentſchen 
rmacher⸗Bundes zu der obigen Angelegenheit 
abgegeben hat. 

„Bei der weitgehenden Erregung, welche das 
von dem Oberkriegsgericht in Gumbinnen gegen 
den Unteroffizier Marten verhängte Todesurtheil 
hervorgerufen hat, hat der Vorſtand des Deutſchen 
Uhrmacher⸗Bundes es für ſeine Pflicht gehalten. 
die fachtechniſchen Fragen, die in dem Verfahren 
zur Sprache kamen, einer Erörterung zu unter⸗ 
ziehen. Geleitet von dem Beſtreben, nach beſten 
Kräften zur Ermittelung der Wahrheit beizu⸗ 


ſteuern, erklärt der Vorſtand des Deutſchen Uhr⸗ 


macher⸗Bundes mit Bezug auf die Zeitangaben, 
die inſofern eine wichtige Rolle ſpielten, als es 
dem Augeklagten nicht gelungen iſt, ſich über 
ſeinen Aufenthalt während ? Minuten anzszu⸗ 
weiſen, folgendes: 1. Die billigen Sorten von 
Taſcheuuhren, wie fie meiſtens von Soldaten ge 
tragen werden, gehen nur ſelten jo genau, daß 
ihre tägliche Differenz nicht eine bis zwei Miunten 
und mehr betrüge. Außerdem erfolgt das Ab⸗ 
leſen der Zeit durch den Laien nur in ſehr ober⸗ 
flächlicher und daher ungenauer Weiſe. 2. D 


ie 
Uhren werden von ihren Beſitzern vielfach abſicht⸗ 


lich nicht auf genauer Zeit gehalten; vielmehr 
pflegen Soldaten und Beamte ihre Taſcheunhren 
häufig vorzuſtellen, um Verſpätungen im Dienſte 
zu vermeiden. Die Differenz, die ſich infolge 
dieſer Gepflogeuheit zwiſchen den Zeitangaben der 
einzelnen Taſcheuuhren ergiebt, ſchwankt zwiſchen 
fünf und fünfzehn Minuten, und beträgt in ver⸗ 
einzelten Fällen noch mehr. 3. Die Zeitangaben 
der öffentlichen Uhren einer Stadt weichen faſt 
allenthalben bis zu mehreren Minuten von 
einander ab. Dies käme daun inbetracht, wenn 
die Zeugen ihre Taſchenuhren nicht nach einer 
und derſelben Uhr zu ſtellen pflegten. Nachträg⸗ 
lich aus der Erinnerung gemachte Zeitangaben 
können erfahrungsgemäß keinen Anſpruch auf 
Genauigkeit erheben.“ 


Provinzialnachrichten. 

Aus dem Kreiſe Culm, 1. September. (Ein be⸗ 
dauerlicher Unfall) ereiguete ſich geſtern Vormittag 
r auf der kßufal. Domäne Griewe beim 
Dreſchen mit der Lokomobile. Als ſich nämlich 
das Stroh beim Preßapparat ſtopfte, ſtieg der 
Schmied und Maſchiniſt Cieszynski auf den Ele⸗ 
vator, um das Hinderniß zu beſeitigen. Hierbei 
wurde er von der Maſchinenharke erfaßt und auf 
die Riemen der Transmiſſion geworfen, welch 
letztere ihn mit ſolcher Kraft auf eine daneben⸗ 
ſtehende Heugabel ſchleuderte, daß der Stiel in 


den Leib drang und ein fauſtgroßes Loch verur⸗ 
ſachte. Blutüberſtrömt und bewußtlos wurde der 
Unalückliche in die Wohnung getragen, doch ſoll 
Hoffnung vorhanden fein, ihn am Leben zu er: 


m 

0 8 

Pelplin, 1. September. (i aft.) 
Freitag Nachmittag dan eine eee m 


ſich auf 853 110,14 Mk., der Erlös nach Abzug der 
Zinſen und aller anderen Unkoſten auf 868 791.08 
Mk., der Mehrerlös über Anzahlung betrug mit- 
hin 15 680,94 Mk. ab: Rückſtellung 3500 Mk., Ver⸗ 
kaufsproviſton 6090,47 Mk., verbleiben zur Reſt⸗ 
zahlung 6090,47 Mk., (gegen 5355,11 im zweiten, 
und 1514,50 Mk. im erſten Geſchäftsjahre.) Der 
Gewinn aus den Konſumgeſchäften 3 — 

er Ge⸗ 


fie zum Verkaufe zwang. Lombardirungen 
wurden nicht ausgeführt. Die Jehlmenge an Ge⸗ 

m ganzen 0,64 Proz., die durch 
Staub, Waſchen und bei der Ablieferung in Danzig 
entſtanden iſt, zuſammen 33153 Kilogramm. Die 
Zahl der Genoſſen betrug am 30. Juni 81 mit 
500 Geſchäftsantheilen, einer Haf dumme von 
25 000 Mk. und einem Areal von 16536 Hektar. 
Der Umſatz an Saatgetreide betrug 899 425 Kilo⸗ 


4000 gramm, gegen 137768 Kilogramm im Vorjahre. 


Die ausſcheidenden Mitglieder des Vorſtandes und 
des Auſſichtsraths wurden wiedergewählt. 
Marienwerder, 1. September. (Verſchiedenes.) 
Zum Zweck der Erlangung weiterer Mittel für 
die Kirchenheizung fand heute Nachmittag im 


Schügenhauſe ein auf das großartigſte vorbereite⸗ 


ter Bazar ſtatt, der durch die oft herniederſtrömen⸗ 
den Regengüſſe ſehr zu leiden hatte. Die Ein⸗ 
nahmen dürften daher diejenigen früherer Jahre 
bei weitem nicht erreicht haben. — Herr Haupt⸗ 
lehrer Funck blickt hente auf eine Fünfzigiährige 
Thätigkeit als Lebrer unſerer Stadt zurück. Es 
iſt ihm aus dieſem Anlaß der Hausorden von 
Hohenzollern mit der Zahl 50 verliehen worden. 
Seine ehemaligen Schüler haben ihm als Ai 
denken einen Ruheſeſſel, ſeine Amtsgenoſſen un 
Amtsgenoſſinnen eine kunstvoll hergeſtellte Adreſſe 
geſtiftet. Auch von ſeinen jetzigen Schülern un 
von ſonſtigen Kreiſen find ihm Ehrungen un, 


‚Stiftungen der verſchiedenſten Art zutheil ge 


worden. Eine Abordnung der Sladtberordweſc⸗ 
überbrachte Herrn Funck vormittags die 1 18 
wünſche der Bürgerſchaft. Zu Ehren des Jubiterz 
ia geſtern Abend im Schützenhauſe ein Komm 
att. 


err Funck iſt „Hoſpoet“ der Schützengilde. | 


= 


— Lebendig begraben wurden am Freitag in Kehr⸗ 
walde hieſigen Kreiſes der Lehrer Gzella und der | traten. * 
22 jährige Arbeiter Gavriel aus Barloſchno, indem ſitzenden gewählt. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 3. September. Die hier erſcheinende 


Vereins auf die ganze Provinz hühner, Auer⸗, Birk⸗ und Faſanuenhennen, Haſel⸗ „Oſtaſiatiſche Korreſpoudenz“ meldet: In Auge⸗ 


ſie von losgelöſten Erdmaſſen mitgeriſſen wurden die Thätigkeit des 
und in den 52 Fuß tiefen neuen Schulbrunnen 
j ch 6 bezw. 4 Stunden konnten 
die Verunglückten aus Tageslicht befördert werden. 
Gzella, der bis zur Unkenntlichkeit zerſchlagen war, 
hinterläßt eine leidende Frau und vier unverſorgte 
Kinder im Alter von 6 Jahren bis 2 Monaten. 
Marienburg, 31. Auguſt. (Verſchiedenes.) Das 
egenbrecht zu hoher Kultur ge⸗ 
brachte Rittergut Tannfelde (Kreis Stuhm), das 
ch Herr Rentier Werner in Langfuhr ge⸗ 
kauft hatte, iſt nuumehr für 170000 Mk. in den 
Beſitz des Herrn Hennig in Oliva übergegangen. 
— Auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft in 
Elbing wurde hente das Dienſtmädchen Wilhel⸗ h 
mine Jänke, beim Hotelbeſitzer Liebe hierſelbſt be⸗ 
den Verdachts des wiſſent⸗ 


Preußen“ Nr. 2 hat unlängft ſeine 
niſon 3 Au es 5 
nit dem 1. Leibhuſaren⸗ 
5 odtenkopf⸗Brigade zu 
Stelle dieſes Regimen 
oſen in Garni 
ktober ein Reg ; 
Stamm aus einer kon j 
Regiments gebildet wird. 
Regiment wird aus 5 Schwadronen bee Miß 
1 2—6 führen, wird einen] angeordnet worden, wobei die erneute Einführung 


its, das nahezu 50 : 3 ger 
ſtauden hat, tritt zu als Sportſache zu betrachten, die polizeilichen 
iment Jäger zu Pferde Vorſchriften d r Weiſe zu 
ubinirten | achten. Die Feſtſtellung ihrer Perſönlichkeit ge⸗ 
dienſtet, wegen dringen on des Huſarer 
lichen Meineides verhaftet. ; t 
nicht lauger Zeit einen Nähmaſchinenreiſenden 
eines an ihr verübten Sittlichkeitsv 
zichtigt, der auf Grund einer vo 
eidlichen Ausſage verhaftet wo 
dem Nachlaſſe des Herrn BI 
boſe aeſewis befand 


ſtehen, die die Nummer! 
interimiftiichen Regimentsſtab haben und vor⸗ 
läufig ohne Muſikkorps ſein. Die Ernennung der 
In] Offiziere für das neue Regiment dürfte bald er⸗ 
folgen. — Nach dem ſchon jetzt aufgeſtellten Pro⸗ 5 N i 
jekt ſoll die Perſonenfahrt von Warſchau nach] worden. Frl. Lonije Möller, die Naive des Har⸗ 
Taliſch 9 Stunden 45 Minuten dauern, während nier'ſchen Euſembles, hat ihr Benefiz am morgigen 
Güterzüge den Weg in 16 Stunden 40 Minuten 
1 Ferner ſollen zwei Perſonen⸗ „ von { uffü 
züge von Warſchau nach Kaliſch und zurück und | Venedig ift ein beliebter Luſtſpieldichter und unſer 
fünf Güterzüge kurſiren. — Wegen Duldung von] Theaterpublikum darf ſich von ſeinem „Vetter“ 
Glücksspielen halte ſich der Beſitzer des hiefigen |einen heiteren Theaterabend verſprechen. Wir 
Reſtaurants „Elyſium“ vor Gericht zu veraut⸗ wünſchen der jugendlichen Benefiziantin, die uns 
. a. waren einem hieſigen Fleiſcher⸗ . \ 
meifter im „Elhſinm“ beim Würfelspiel 2000 Mk. freut, ein volles Haus. — Am Freitag iſt das 
Der Wirthſchaftsinhaber] Benefiz für Frau Marie Möller, die das Luſtſpiel 


amilieuerbſtück 
eiſtbietenden Verkauf 
Kalkſtein hierſelbſt erſtanden. 
September. (Verhütetes Unglück.) 
Ju unmittelbarer Nähe des Waſſerwerks befinden 
ich zwei hieſigen Kaufleuten gehörige Pulver⸗ 
häuschen, in welchen diejenigen Vorräthe aufge⸗ 
ſpeichert werden, die im Hanſe ſelbſt nicht Platz 
finden dürfen. Aus einem der Häuschen drang 
nun abends Rauch, und bei näherer Beſichtigung 
ſtellte man feſt, daß von ruchloſer Hand durch die 
Brennumaterialien g 
: Glücklicherweiſe vermochten die 
glimmenden Maſſen nicht zu den Pulvermaſſen zu 
dringen, wodurch namenloſes Unglück verhütet 
wurde. Der That dringend verdächtig iſt ein plötz⸗ 
lich vom Waſſerwerk entlaſſener Arbeiter. 
Danzig, 2. September. (Verſchiedenes.) Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin wird an der Einweihung 
der neuen St. Aunuenkirche in Elbing nicht theil⸗ 
Der Weihetermin iſt infolgedeſſen hin⸗ 
den Banlenten und 


zurücklegen ſollen. 


abgenommen worden. 
1 60 Mk. bezw. 12 Tagen Haft verurtheilt. 
lle des aufgelöſten katholiſchen Schul⸗ 
ndes in Schroda fanden vor einiger Zeit v ) 
ſtatt, welche die Regierung mit Aus⸗ am 1. September hübſch rein, wird's den ganzen 
azdzewski und] Monat jo ſein. — Septemberdouner prophezeit 


hineingeworfen 
worden waren. 


des Abgeordneten Dr. von J 
bes imilian Schmidt beſtätigte. 
P. 30. August, (eine debhühner.) Die temberregen iſt dem Bauern gelegen. — Zu Mariä 
3 a mit 1 e Fi re Er A1 

mgegend] der warm und klar, iſt gut für's nüchſte Jahr. — 
haben dem „Niederſchl. Anz.“ zufolge den A in ‚it gut Für! 
von Rebhühnern wegen zu geringer Beſtände auß Fallen die Eicheln vor Michaeli ab, ſo kommt der 


Verwaltungen der Herrſchaft 
Pawlowitze, ſowie die Jagdpächter 


ausgeſchoben worden, um 
Handwerkern Gelegenheit zu geben, 
gebände in aller Ruhe fertigzuſtellen. — Das Bro- 
ramm zu den Danziger Kaiſerfeſttagen hat noch 
uſofern eine Erweiterung erfahren, als der Kaiſer 
zu Sountag den 15. September abends an Bord 
der „Hohenzollern“ die Spitzen der Behörden und 
Vertreter der Provinz, welch letztere bekannt» 
2 . Sonntag Morgen empfangen werden, zu 
ahl geladen hat. Auch nach der großen 
— auf der „Hohenzollern“ Tafel ſtatt, 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 3. September 1901. 

— Schießü bung.) Die Gensdarmen des zeta Torunska“. Der Chefredakteur iſt fünfmal 
Kreiſes Thorn mußten geſtern Nachmittag auf dem | angeklagt, der Verleger Buszezynski viermal, das 
Schützenplatz von Mocker Schießübungen mit dem 
Revolver vor ihrem Vorgeſetzten ausführen. 1 
Der Poſtanweiſungsverkehr mit] Zwei Anklagen wurden noch am letzten Freitag 

den in China verbleibenden Beſ 
truppen) regelt ſich nach amtlicher 
vom 1. September an nach Aufhebung der Fel 
poſt folgendermaßen: Für die Anweiſungen find 
e im internationalen Verkehr 


RE. 1 bis 100 Mk. 20 Pf., bis 
200 Mk. 30 Pf., bis 400 Mk. 40 Pf., bis 600 Mk. 
bis 800 Mk. 60 Pf., Poſtauweiſungen an 
Angehörige der Marine und des Heeres, die nich 
rim Offiziersraug ſtehen, 
aufgegeben werden, Ki 
werden für eine Gebühr von 10 Pfennig b 


— Steuerfrei) uno alle mit weniger als 
3000 Mk. veraulagten Unteroffiziere und Mann⸗ 
ſchaften der Landwehr und der Reſerve für die 
Füllt auch nur ein Tag des 
onats in die Uebungszeit, ſo iſt doch der gauze 
Anträge auf Gewährung dieſer 
Stenerfreiheiten find nach Beendigung der Uebung 
unter Beifligung des Militärpaſſes an den Ma⸗ 
iſtrat u. ſ. w. zu richten, beziehungsweiſe münd⸗ 
ch vorzubringen. ; 

— (Evangeliſch⸗kirchlicher Hilfsverein.) 
Der Vorſtaud des weſtpreußiſchen Provinzial. 
hielt in Danzig 15 e des 


atzungs⸗ erhoben. Die Anklagen lauten auf Aufreizung zu 


Formulare, wie 
verwendet werden, zu 


gen für die A 
jen, oder welche von dieſen 
bis zum Betrage von 15 Mar 


anzig und nimmt 


n demſelben Tage Der rufſiſche Botſchafter 


Oſten⸗Sacken, in Danzi 
um Empfange des Prinzen Friebrich 
4. September kommt Generalmajor 11 
+ Flügeladiutant des Kaiſers, nach M 
ie Ankunft des Gros der Mauöver⸗ 


ebungsmonate. 
Monat ſteuerfrei. 


r der 36. Sufanterie-Diviflon 
ge hierher zurück. In d 
chſten 19. und 10. September, fährt 
der Herr kommandirende General nach Garnſee 
und Lanenburg, um den Manövern der 35. und 
36. Infauterie⸗Diviſion beizuwohnen. — Unſerem 
neuen Oberwerftdirektor, Herrn Kapitän zur See 
v. Holtzendorff, gegenwärtig noch Kommandant 
Panzerſchiffes „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, 
nenorden zweiter Klaſſe für Verdienſte 
hiuafahrt verliehen worden. — An der 
dung bei dem Einzug des Kaiſers werden 
Perſonen mit über 100 Fahnen undd 
Gewerkſchaftsabzeichen theilnehmen. 
denden Schüler tragen weiße Turn⸗ 10000 M 
N ihrer Schulen. — 
einen Verletzungen erlegen iſt im Garniſon⸗ 
dareth der Unteroffizier Heinrich Schenmann, 
in Urs mitgetheilt, vou einigen Tagen beim Baden 
einem Kopfſprung ſich das Rückgrat 


2. September. (Ueber die Errichtung 
Schule) waren kürzlich zu einer 
ieſigen Handwerksmeiſter in das 
„ Sie ſprachen ſich zwar zuerſt 
einer ſolchen Schule aus, 
durch den Herrn Regierungs⸗ 
ö und durch 
1 rvorſitzenden Herrn Herzog 
der Fortbildungsſchule klargelegt 

lärten fie ſich mit der Errichtung 
gsſchule in Dt.⸗Eylan 


(Für den Ban der 
ein Bauplatz in der 


Oktober 1903 begonnen 


(Zu den Kaiſer⸗ 
kaiſer Haben zu ge⸗ 
Tiegerbereine bei der 
iber nach beendeter 
radefeld ſelbſt zuge⸗ 
gange der Parade zu⸗ 


und an demſelber 
nächſten Woche, a 


richt des Provinzial⸗Verbandes über die letzten in Einnahme auf 3666 Mk., in Ausgabe auf 3745 
ſechs Jahre, der vom Schriftführer Herrn Paſtor 
Scheffen vortragen wurde. Nach dem 
der Provinzial⸗Verband 23 
preußen. Die Rein⸗Einnahme betrug in den ſechs 
Jahren 32411 Mk. Zu dieſer Summe kommen 
noch die beſonderen Einnahmen des Zweigvereins 
Dauzig Stadt, der die Stadtmiſſion unterhält und 
ie von den einzelnen 


Zweigvereine in Weſt⸗ 


e ei Zweigvereinen zurück⸗ 
behaltenen Beiträge in der Geſammthöhe von etwa | mehr als 150000 Franken wurden in Aut⸗ 
Mk. Von dieſer Einnahme hat der Evange⸗ 
liſch. kirchliche Hilfsverein, ſowohl der Engere Aus⸗ 
ſchuß in Berlin, wie der Provinzial⸗Vorſtand in 
Danzig, große Beihilfen nach Weſtpreußen be⸗ 
Dun n iſt = a vom Donnerstag gemeldet wird, der Millionär 
* 4 ren in Danzig un . . i iner jelhö i 

15 bis in die euttegenfien Dinfpor dig Mr. Sam Strong in einer Spielhölle in 
zu ſpüren. Vor neue große Aufgaben iſt der Hilfs⸗ ö 4 2 
verein durch Begründung der „Frauenhilfe“ a Schwiegervater John Neville in Grant 
Zur Prüfung und Entlaftung der von dem Kaſſen⸗ 
führer Herrn Kommerzienrath Claaßen aufge⸗ 
ſtellten Rechnung wurden die Herren Konſiſtorial⸗ 
Präſident D. Meyer und Polizei⸗Präſident Weſſel 
gewählt. Im laufenden Etatsjahr wurden bereits 
folgende Beihilfen bewilligt und ausgezahlt: Vomſſund zog einen Revolver. Er ſchoß nicht, 
Engeren Ausſchuß in B 
miſſion in Danzig 1000 M Ä 1 
in Marienwerder 500 Mk., für Die Gemeindepflege 
der „Frauenhilfe“ in Dirſchan 500 ME 
Beſoldung eines Gemeindehelfers im Gemeinde⸗ 
St. Barbaragemeinde zu Danzig 500 
Mk. und vom Provinzial⸗Vorſtand in Danzig für 
das Gemeindehaus in Oſche 300 Mk., Fü 85 = ? 

i 300 Mk. Außerdem gemacht wurden, ging er in die Berge und 


Für die Stadt⸗ 
k., für die „Frauenhilfe“ 


8 
) Seine Maje 
gen geruht, da 


lierbildung auf 


legenheit der chineſiſchen Sühnemiſſion find wir in 
der Lage mitzutheilen, daß der deutſche Kaiſer aus 
eigenſter Initiative nunmehr dem Prinzen Tſchun 
hat mittheilen laſſen, daß er denſelben in Pots⸗ 
dam und zwar allein, nur von einem Dolmetſcher 
begleitet, zu empfaugen geruhen wolle. Der Prinz 
hat telegraphiſch ſeinen Dank für dieſe jo guädige 
Behebung der Schwierigkeit ausgedrückt. Die 
Audienz dürfte am nächſten Mittwoch oder 
Donnerſtag ftatifinden. 

Bochum, 3. September. Hier und in der Um⸗ 
gegend tritt die Ruhr in ſchwerer Form auf. Die 
Kraukenhäuſer find überfüllt. 


„Fraukfurt a. M., 2. September. Wie die 
hieſigen Abendblätter melden, iſt am Sonn⸗ 
abend der Buchhalter der Architektenfirma 
Beck n. Grünewald, namens Wendland, der 
im Auftrage feiner Firma 50000 Mk. bei 
hieſigen Bankhäuſern eintragen laſſen ſollte, 
mit dem Gelde verſchwunden. 

Fleusburg, 3. September. Auf der 
hieſigen Werft der Fleusburger Schiffsbau⸗ 
geſellſchaft erfolgte in der Gießerei beim 
Gießen einer Schiffsſchraube plötzlich eine 
Exploſion, wobei 8 Arbeiter mehr oder 
weniger ſchwer verbrannt wurden. f 

Baſel, 2. September. Die Sühuemiſſion 
iſt abends 11 Uhr nach Berlin abgereiſt. 

Ber (Kanton Waadt), 3. September. Ein 
Diener eines franzöſiſchen Schiffskapitäus verletzte 
ein junges Mädchen, das ihn nicht erhörte, durch 
einen Schuß ſchwer und tödtete ſich dann ſelbſt. 

Paris, 2. September. Die Liga der fran⸗ 
zöſiſchen Weinbauern hat dem Miniſter 
Delcaſſe eine Denkſchrift überreicht, in welcher 
gebeten wird, die Gelegenheit des Beſuches 
des Kaiſers von Rußland zu benutzen, um 
eine Ermäßigung des ruſſiſchen Zolles auf 
die franzöſiſchen Weine zu erlangen. 

London, 2. September. Der 34. Jahres⸗ 
Kongreß der Trade⸗Unions wurde heute Vor⸗ 
mittag in Swanſea eröffnet; mehr als 400 
Delegirte, die über eine Million organifirter 
Sn vertreten, nehmen an dem Kongreſſe 
theil. 

London, 3. September. Der deutſche 
Kronprinz hat nach ſeiner Rückkehr aus 
Oxford die Rückreiſe nach Deutſchland über 
Port Viktoria angetreten. Der Herzog und 
die Herzogin von Connaught, welche in⸗ 
kognito nach dem Kontinent reiſen, find 
geſtern Abend von der Charing Croß⸗Station 
abgereiſt. 

London, 3. September. Der letzte Burenkom⸗ 
mandant von Johaunesburg, Dr. Krauſe, der 
ſeiner Zeit Johannesburg an Lord Roberts über⸗ 
gab und der, nachdem er den Treueid geſchworen, 
ſeit 4 Monaten in London lebt, wurde geſtern 
Abend in einem hieſigen Hotel unter dem Ver⸗ 
dacht der 2 verhaftet, ſein Gepäck wurde 
beſchlaguahmt. r wird heute früh vor dem 
Bowſtreet⸗Polizeigericht erſcheinen. 

Kapftadt, 3. September. Beim Empfange 
einer Abordnung der Uitlauders ſagte Milner 
in Erwiderung auf deren Anſprache, er 
würde für kein Ziel mit größerer Ausdauer 
arbeiten als dasjenige, den Flüchtlingen aus 
Transvaal, ſo ſchnell es die Umſtände ge⸗ 
ſtatten, die Heimkehr zu ermöglichen. Er 
werde fortfahren, alles in ſeinen Kräften 
ſtehende zu thun, um dieſes Ziel zu ex 
reichen. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
13. Sept.] 2. Sept. 


ten in herausfordernder Weiſe zu miß⸗ 


lingt ſelten. Es find deshalb jeitens des Herrn 
Oberpräſideuten Erhebungen über dieſe Mißſtände 


Jol Nummerzwanges in Erwägung gezogen werden 
Du. 

— (Sommertheater) Das Benefiz für 
Frau Marie und Frl. Louiſe Möller iſt getreunt 


Mittwoch, au welchem Abend das Luſtſpiel „Der 
Vetter“ von Benedix zur Aufführung kommt. 


durch jo manche ſchöne künſtleriſche Leiſtung er⸗ 


Die Hausmutter“ für ihren Ehrenabend gewählt 
at. 
— (Bauernregel für September.) Iſt's 


vielen Schnee zur Weihnachtszeit. — An Sep⸗ 


Winter früh. — Durch Septembers heitern Blick 
ſchaut nochmal der Herbſt zurück. — Nie hat der 
September zu beſſern vermocht, was der Auguſt 
nicht gar gekocht. . 

— (Nicht weniger als 15 politiſche 
Prozeſſe) ſchweben gegenwärtig gegen die „Ga⸗ 


Redaktionsmitglied Trzebinski einmal und der 
verantwortliche Redakteur Wofciechowski dreimal. 


Gewaltthätigkeiten, Verächtlichmachung vonStaats - 
d⸗ einrichtungen, Beamtenbeleidigungen 2c. 

—(Grober Unfug.) Ein betrunkener Schau⸗ 
ſteller von der Vogelwieſe trieb geſtern Nachmittag 
mit zwei großen biſſigen Hunden allerlei Unfug. 
Ju dem Lokal von Ayfiewati hetzte er die Hunde, 
von denen einer ohne Maulkorb war, auf die Fran 
des R. Auf den Hilferuf derſelben erſchien der 
t Ehemann nnd erſchoß mit feinem Revolver einen 
Hund, der andere lief davon. Der herbeigerufene 
k,] Revierpolizeibeamte Drygalski verhaftete den 
e⸗ [rohen Menſchen, welcher heute dem Gericht zuge⸗ 
führt wurde. 

— (Polizeiliche s.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) im Polizeibrieſkaſten ein 
Se „ Tſcheſchlog. Näheres im 

olizeiſekretariat. 

= on der Weichjel) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 3. September früh 0,64 
Mtr. über 0. 


e Aus dem Kreiſe Thorn, 2. September. (Hunde⸗ 
perre.) Infolge Auftretens eines tollwüthigen 
Hundes in Brzeezuo it über die Ortſchaften 
Brzeczuo 
Audenhof, Gr.⸗Rogau, Dt.⸗Rogau, Gramtſchen 


Ted. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 216 35 216—55 
Warſchan 8 Tage.. —. 215—85 
Oeſterreichiſche Banknoten . | 85-50 | S5-50 


Mk. und im Vorſchuß auf 79 Mk. jeitgeitellt. — 
Die Jagd von Alt-Thorn hat Herr Gemeindevor⸗ 
ſteher Zittlan daſelbſt auf drei Jahre gepachtet. 


— — — - — e Eon 91 - 427 17 TE 
reußiſche Konſols 3 - -80 

Mannigfaltiges. sh de Kon of Bi 100. 20 [100- 30 

, an entſche Reichsauleihe 3% . — — 40 

(.—Unuterſchlagungen) in der Höhe von Deutſche Neichsanleihe 3¼% (100 75 100 80 


werpen auf dem Amt für direkte Steuern 
entdeckt. 
(Erſchoſſen) wurde, wie ans Denver 


Weſtpr.Pfandbr.3¼½¾ „ „97259710 
Poſener Pfandbriefe 550 % 97 50 | 97-40 


” 1 { 

Polnische N 4¼ % 98 20 | 98- 00 

Türk. 1% Auleihe C. 

. e Rente 4% . , . | 99-00 } 99--20 
umän. Neute v. 1894 4% . 78-25 78-20 

Diskonu. Kommandit⸗Authelle 174 — 25 174 50 


Gr. Berliner⸗Straßeub.⸗Akt. 195-60 1198-00 


18 Pfandbr. 3% neul. II.] 88 - 30 | 88-20 


Cripple Creek. Strong hörte, daß ſein 


Crumleys Salon in Bedrängniß war und ging] Harpener Vergw.-Aktien , 156 80 155 — 
mit zwei Freunden dorthin. Neville und] Laurahütte⸗Aktien . 18430 ra 


Crumley waren gerade handgemein. Strong ene e 107-75 1107-50 
un 5 N * 7 9 15 e 3* —— — 
fürchtete, daß Crumley Neville tödten würde, weisen Loto im Reioy März, £ 72 Feiertag 
Spiritus: 70er loko .„ . — — 
aber Crumley glaubte, er würde angegriffen,] Weizen September ! 
nahm eine Jagdflinte, Schoß auf Strong und 
tödtete ihn anf der Stelle. Strong war 
früher in Deuver als Kommis mit einem Ge⸗ 
halt von zehn Dollars wöchentlich angeſtellt. 


Als die Goldentdeckungen in Cripple Creek 


ier 

„ Dezember. . 
Roggen September . 
„ Oktober 8 A 
Dezember. g 142—00 141 —75 


Königsberg, 3. Septbr. (Getreidemarkt.) 


arbeitete mehrere Jahre lang mit Hacke und Zufuhr 49 inländische, 74 ruſſiſche Waggons. 


Spaten ums tägliche Brot. Dann entdeckte 


er die berühmte „Viktor Mine“ und wurde Meteorologiſche Beobachtung en zu Thorn 
2 2 . .uyr ”. 7 U 1 

an einem einzigen Tage Millionär. Sein ſyom Dienſtag den 8. Spree nr nt 

Beſitzthum wird auf vierzig Millionen Mark Lufttemperatur: + 8 Grad Celf Wetter: 

geſchätzt; BER DEE 10 Fate Un über, die 5 1 Weſt. g Re 

er vor einem Jahre geheirathet hat. Vom 2. mittags bis 3. mittags höch . 

1 5 + 16 Grad Celſ., niehriae De Grab 

daß der englische Dampfer „Noranmore“ auf menu nm — 

4. Sept.: Sonn ⸗Aufgang 5.16 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.41 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 9.23 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 12.31 Uhr. 


Bekanntmachung. 


Aus der ſtädtiſchen Baumſchule in 
Ollek im Jagen 70, dicht an dem 
feſten Lehmkieswege nach Schloß 
Birglau gelegen, können ungefähr 
1000 Stück Ahorn ⸗Alleebäume in 
dieſem Herbſt oder im Frühjahr 1902 
abgegeben werden. 

Die Bäume ſind wiederholt ver⸗ 
ſchult, pfleglich behandelt und beſitzen 
gutes Wurzelſyſtem. 

Wegen des Preiſes, der Abgabe 2c. 
wollen ſich Reflektanten gefälligſt an 
die ſtädtiſche Forſtverwaltung melden. 

Thorn den 19. Auguſt 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Auf den Kiesablagen am Chauſſee⸗ 
Haufe der Culmer Chanffee und am 
Schwarzbrucher Wege befinden ſich ca. 
10 000 ebm Kies in folgenden Sor⸗ 
menten: 

1. ungeſiebter Kies, 

2. grober, geſiebter Kies, 

3. grober, getrommelter Kies, 

4. feiner, geſiebter Kies. 

Der grobe und getrommelte Kies 
iſt ziemlich lehm⸗ und ſandfrei und 
eignet ſich zu Betonirungen, der fein 
eſiebte Kies zu Garten⸗ und Pflaſter⸗ 
ies, der ungeſiebte zur Befeſtigung 
von Lehm⸗ und Kieswegen. Die Ab⸗ 
fuhr iſt, weil beide Ablagen au be⸗ 
feſtigten Wegen gelegen, leicht. 

Kaufluſtige werden erſucht, wegen 
Abgabe des Kieſes ſich an die ſtädtiſche 
Forſtverwallung zu wenden, welche 
jede gewünſchte Auskunft bezüglich der 
Lieferung ꝛc. ertheilen wird. 

Thorn den 12. Auguſt 1901. 

Der Magiſtrat. 

Für die Küche des II. Ba⸗ 
taillons Jufanterie Regiments 
Nr. 176 werden für die Zeit vom 
1. Oktober 1901 bis 30. Sep⸗ 
tember 1902 folgende Lieferungen 
vergeben: 

1. Vittualien, 

2. Kartoffeln, Gemüſe, 

3. Milch und Entnahme von 

Abfällen. 

Getrennte Angebote find bis 
zum 11. September d. Is. ver⸗ 
ſchloſſen der unterzeichneten 
Küchen Verwaltung (Anſchluß⸗ 
kaſerne öſtlich) einzuſenden. 

Küchen verwaltung 
des II. Bataillons Inftr.⸗Regts. 
Nr. 176. 


Die Viktnalien⸗, 


Käſe⸗, Gemüſe⸗ und Kartoffel⸗ 
Lieferung für das 1. Bataillon 
n Nr. 15 
iſt für die Zeit vom 1. Oktober 
1901 bis 30. September 1902 zu 
vergeben. Augebote find bis zum 
10. d. Mts. einzureichen an die 
Menage⸗Kommiſſion des oben ge⸗ 
nannten Bataillons Fort H. von 
Salza. Daſelbſt ſind auch die 
1 » Bedingungen einzu⸗ 
ehen. 


deffentliche Versteigerung. 
Donnerſtag den 5. d. Mts., 
vormittags 9 Uhr, 
werde ich vor dem Drenikow’jchen 
. hierſelbſt, Jakobs⸗Vor⸗ 


adt: 

1 Reitpferd, 1 gut er⸗ 
haltenen Spazierwagen 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 

ſteigern. 
Thorn den 3. September 1901. 
Bendrik, Gerichtsvollzieher. 


Die Jagd 
der hieſigen Gemeinde ſoll 
Sonnabend den 7. d. Mts., 
mittags 1 Uhr, 
verpachtet werden. Zuſchlag vorbe⸗ 
halten. Die Bedingungen werden im 
Sermin bekannt gemacht. 
Kompanie den 2. September 1901. 
Der Gemeindevorſtand. 
Liedtke. 


EM ehe u EEE BET 
Meiner werthen Kundſchaft zur ges 
fälligen Nachricht, daß ich 


von der Reiſe zurück⸗ 
16 Nasilowski. 


Wer ertheilt 


zwei jungen Leuten Unterricht in 
einfachen Rundtänzen? 

Anerbieten mit Preisangabe unter 
P. K. an die Geſchäftsſtelle. 


Geſucht zum 1. Oktober ge⸗ 
prüfte, evaugeliſche, muſikaliſche 


Erzieherin 
für vier Mädchen im Alter von 6 bis 
10 Jahren. 
Frau J. Taesler, 
Klein⸗Summe per Naymowo Weſtpr. 


Tacktge Verkäuferin 


kaun als ſolche in mein Konfituren⸗ 
geſchäft ſoſort eintreten. 
A. Hach, 
Bonbon: u. Koufituren⸗Fabrik, 
Marienwerder Weſtpr. 


Lehrmädchen 
kann ſogleich eintreten. Haupterforder⸗ 
niß: Kenntniß der polniſchen Sprache. 

Gustav Grundmann, 
Hut-, Mützen ⸗ und Filzwaarengeſchäft. 


Junge Mädchen, 


in der Damenſchneiderei geübt, 
können ſich meld. Strobandſtr. 11, III. 


eee eee eee 
(> 2 1 2 ” 
Junges, gebildetes Mädchen, 
erfahren in häuslichen Arbeiten, in 
Handarbeiten und Nähen, ſucht 
Stellung als Stütze der Hausfrau. 

Gefällige Anerbieten unter 8. H. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Geſucht zum 1. Oktober ein 
ſauberes 14 —15 jährig. Mädchen 
zu 2 Kindern, welches außer dem 
Hauſe ſchläft. Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Kräftige Landammen 


empfiehlt Draezkowska, 
Culmerſtr. 10. 

Köchinn., Stubenmädch., die gut 

plätten u. nähen können, u. Mädchen für 

Hausarb. erh. ſof. u. ſp. f. Thorn u. aus⸗ 

wärts gute Stell. d. Miethsfr. E. Bara- 

nowski, Breite⸗ u. Schillerſtr.⸗Ecke, 1 Tr. 


Saubere Aufpartung 
wird verlangt Schuhmacherſtr. 1, II, r. 
Aufwärterin gesucht 

Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, II. 

Suche von ſof. od. ſpäter Stellung 
als Lagerverwalter, Portier, Komptoir⸗ 
oder Kaſſeubote. Gefl. Augeb. u. 100 
in der Geſchäftsſt. dieſer Ztg. erbeten. 


Zwei tüchtige 


Capezier⸗Gehilfen 
können für dauernd ſofort eintreten 


bei Gebrüder Tews, 
Culmerſtraße. 


Malergehilfen 


ſtellt ein 
A. Zielinski, Malermeiſter, 
Thurmſtraße 12. 


Tiſchlergeſellen. 


auf Banarbeit können ſofort eintreten. 
Mondry, Tiſchlermeiſter. 


Kopffteinſchläger 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
G. Soppart, Thorn. 


Einen Kuſcher 


verlangt Julius Grosser, 
Baugeſchäft. 
Verheiratheter, tüchtiger 


Arbeiter 
wird geſucht. Hermann Miehle, 
Biergroßhandlung. 
In unſerer Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Groſthandlung ſind 


2 Lehrlingsſtellen 
durch junge Leute, welche eine gute 
Schulbildung nachweiſen können, per 
1. Oktober a. o. zu beſetzen. 

S. B. Dietrich & Sohn 

Für mein Kolonial- u. Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft ſuche ſofort einen 
tüchtigen 

Lehrling. 
Bruno Müller, 
Mocker, Lindenſtraße 5. 


inen Lehrling, 


Sohn auſtändiger Eltern, verlangt 
O. Scharf, Kürſchnermeiſter, 
Breiteſtraße 5. 


Daus Verlegen 
von 


4999 Meter 


Feldbahngleis 


von Bielawy nach Antoniewo ver⸗ 
giebt im Akkord 


Plehwe, 
Thorn, Mellienſtraße 103. 


20000 Mark 


auf ſichere, ſtädtiſche Hypothek geſucht. ae 


Anerbieten unter „A. B. Geld““ an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


10—15 000 Mf. 


auf ein ſtädt. Grundſtück bei pupil⸗ 
lariſcher Sicherheit geſucht. Gefl. 
ſchriftliche Angebote unter 8. 100 
an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. erbeten. 


6 7500 Ml. 


auf ſtädt. Grundſtück von ſofort geſucht, 
Augeb. erb u. G. E. 6 d. d. Geſchäftsſt. 
6 0 auf I. Hypothek 
30 0 Mk. fof. zu vergeben. 


Augeb. u. E. L. erb. d. d. Geſchäftsſt. 


0 
Ein Grundſtück 
a 
sung! Minuten von der 
£ Stadt gelegen, in gutem 
Buftande und guter Lage, beftehend 
aus Wohnhaus, Stallung und 2½ 


Morgen Gartenland, iſt preiswerth zu 
verkauken. Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle 


dieſer Zeitung. 

b Wohnhaus 
ac; mit 5 Wohnungen, gut ver⸗ 
iF ziuslich, 10 Min. von der 
Stadt, freihändig zu ver⸗ 
kaufen. Kl.⸗Mocker, Rayonſtr. 25. 

ine Wohnung, renovirt, von 3 

bis 4 Zimm., reichl. Zub., ſof. bill. 
zu verm. Brückenſtr. 16, J. 


in Culmer Vorſtadt, 


Gutes Gaſthaus 
oder Reſtaurant zu pachten, ſpäter 
zu kaufen geſucht. Angebote unter 
F. B. au die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


Pianino, 


noch gut erhalten, zu kaufen geſucht. 
Augeb. u. T. S. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Gebrauchtes, aber noch gut erhaltenes 
Pianino 
ſteht zum Verkauf 


Schulſtraße 15, I. 


Touss.-Langenscheidt, 


Eugl. Lehrbriefe, I. u. II. Theil, 
zu kaufen geſucht. Angebote unter 
L. S., Thorn 3 poſtlagernd. 


9 Binde 


Konversations-Lexikon 


find billig abzugeben. 


Wo, jagt die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


Ein gut erhaltener 


Paletot, Nock, Helm u. Mütze 


für Steuerbeamte billig zu verkaufen 
Thalſtr. 25a. 


Ein noch gut erhaltener 


Selhſtfahrer 


ſteht zum Verkauf in der 
Lackirerei am Zwinger. 
1 eich. Kleiderſpind und Bett⸗ 
ſchirm, 1 Waſchtiſch m. Marmorplatte 
u. einige Reiſekoffer ſehr bill. z. verk. 
Neuſtädt. Markt 1 bei Reichert, 


zu verkaufen 
Betten Brombergerſtr. 66, II. 
Ein Poſten fait neuer 


Ofenkacheln 


ſteht zum Verkauf 

Gr.⸗Mocker, Mauerſtr. 31. 
Leere Vierflaſchen 
kauft jedes Quantum 

Bierverlag Mellienſtr. 90. 


ä Hühnerhund, 


dtich., turahaarig, braun, 
— zu verkaufen. Derſelbe 
hat flotte Suche, iſt haſenrein, guter 
Apporteur. An Zimmer und Kette 
gewöhnt. Feſter Preis 125 Mark. 
Görnemann, Büchſenmacher, 
Familienhaus am Jakobsthor. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß 
mir Herr Rud. Liebert, Podgorz 
den Verkauf ſeiner 


Molkerei⸗Produkte 


für Thorn übertragen hat und empf. 
ich täglich friſch: Vollmilch, Butter⸗ 
milch, jüße und ſaure Sahne, ff. 


Tafelbutter à Pfd. 1,20 Mk. und pe 


ochachtungsvoll 
A. Selliner, Strobandſtr. 8. 


Feinſten 


Leckhonig 


— Pfund 80 Pfg. — 
empfiehlt Carl Sakriss. 


Feinſte Kaſtlebay⸗ 


Maties - Heringe 


— Stück 25 und 30 Pig. — 
empfiehlt Carl Sakriss. 


Käſe. 


Garantirt reinen 


Bienenhonig 


a 0,70 Mark pro Pfund 


empfiehlt 
S. Simon, 
Elisabethstr. 9. 


I. Weinirauben 


fta 
(keine Auktiouswaare) 


Pfund 40 Pfg., bei Kiſten billiger. 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Kirschsaft, 


friſch von der Preſſe, Ltr. 70 Pfg. 
Carl Sakriss. 


Gräffigen, guten Biliogstih 


zu haben. Windſtr. 5, II, I. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Minna Mack's Nachf., 


wg” Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 23 


Freitag den 6. d. Mts., 
abends 6⅛ Uhr: 


Sommer⸗Theater. 
Viktoria-Garten. 


Direktion: Oswald Harnier. 


en — * 


Eingang fünnlliher Renpeiten 2 


für die kommende Saiſon zeigt an 


Putz⸗ und Modewaaren⸗Magazin, 


Mittwoch, 4. September 1901; 


Benefiz Louise Möller. 


Erſtes Auftreten 
des Regiſſeurs und Charakter⸗Komikers 


Joh. Willmann 
vom Stadttheater zu Nürnberg. 


Der Vetter 
versteckt in allen Ecken, 


Freitag den 6. September 1901; 


Benefiz Marie Möller, 


Albert Schultz Thorn 
i Elisabethstrasse 10. Ya 
Empfehle sämmtliche Zuthaten für 


Oel- u. Aquarell-Nalerei,| 


als: Zum erſten Male: 
Oelfarben von Möwes, | Firnisse, O, dieſe Frauen. 
Malkasten, Malmittel, uhr Me 
Pinsel, Malvorlagen, Diktoria-Öarten, 
N Paletten, Oele u. 8. w. Jeden Mittwoch: 


Friſche Maffeln. 


Den geehrten Damen von Thorn er⸗ 
laube ich mir zur beginnenden Saiſon 
mein Atelier für 


 Gostumes und Jaquets - 
in empfehlende Erinnerung zu bringen. 
Auch werden einzelne Jaquets geändert 


Strümpfe 


werden geſtrickt und angeſtrickt in der 
Mechaniſchen Strumpfſtricherei 
F. Winklewski, Thorn, 
Gerſtenſtraße 6. 


Speicher, Kloſterſtr. 9 


7 
ſeit ca. 25 Jahren von der Firma H« 
Safian benutzt, Eule 


Hugo Hesse & Go., 
Unterm Lachs. 


Zuei fein möbl. Zimmer, 


parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 

Brombergerſtraſßſe 104. 

pe. Vorderzimmer billig zu 

vermiethen. Gerſtenſtr. 14, II. 

db. Zimm. mit auch ohne Beni. 


Werkzeuge zu sänmllichen Kunstarheiten, 
Spezialität: 


Platina-Brenn-Apparate, Beizen und Lack für Holz- 

gegenstände, farbige Brseline £ 
Dekorations-Gegenstände? 
1 * aus Blech, Holz, Pappe etc., mug 
ji zum Bemalen, Brennen und Schnitzen. 


en LT N 
Uniformen WW WW 
Schneidiger Sitz. Elegante Ausführung. 


zz Militär-EKffekten. 
Dr. Brehmer’s ml. Bin ee — u 
weltberühmte Heilanstalt für Iungenkranke SE ss see 


Görbersdorf in Schlesien. Burſchengelaß vom 1. Septbr. 
Chefarzt: zu vermiethen. Gerſtenſtr. 10, 
Geheimrath Petri, früher Brehmer's langjähriger Assistent. | Gun 97. ein EL, müsl Zim v. fe. 


ng: = zu verm. Schillerſtr. 19, II. 
Vorzüglichste Winterkuren. in möbl. Simm.n. Rab.;.1.Ofibr. 
Prospekte gratis durch die Verwaltung. ß Nenſt. Markt 12. - 
n 2 5 an verm. Bäderftr. 47, 
BE ; Mir Bimmex ſofort zu be 


ſofort zu ver⸗ 
a’ & II. 


T. im 
miethen. Bankftr 
Mod Zimmer zu vermiethen 7 
Strobandſtr. 4, 1. 


ut möbl. Wohn. m. Burſchengel. 


Iv. Friedrichſtr. 7, Reitbahn. 
2 herrschaftl. Wohnungen, 


in der 1. Etage, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Mellienſtraße 117. 


Neue Wohnung, 


2 große Stuben, Küche, Keller, Stall 
billig zu vermiethen. 
Schlachthausſtraße 39. 


Eine Wohnung 


von 6 Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
per ſogleich vermiethet 
A. Stephan. 


Mohnung, 
3 Zimmer, Entree A bern. 
! 18528 
ee een ce 14, II. 


A meimen nen erbauten Haufe 


Mellienſtraße 85, 


iſt noch die 1. Etage, beſtehend aus 
7 ev. 8 Zimmern, Gaseinrichtung, 
Loggia, Balkon und allem Zubehör, 
auf Wunſch Remiſe und Stall, zu ver⸗ 
miethen. P. Gehrz. 
Wohnung, 2 Stub., Küche, 
Boden, Stall, Gärtchen, Ackerland u. 
Obſtbäume, vom 1./10. zu vermiethen. 
Käthner, Heppnerſtraße 32, 
neben der Baptiſtenkirche. 
Wobnnng, 5 Zimm., Badeeinricht,, 
Balk., verſetzungsh. zum 1/10. zu 
verm. Zu beſehen täglich bis 4 nachm. 
m billigsten Tagesprelſen Brombergerſtr. 60, III, I. 
> A ine Wohnung von 4 Zimmern 
= 8 — Kakuart E und Zubehör zu vermiethen. Bee 
5 ſichtigung von 10—12 Uhr. 


Steinkohlen, en 
Brennholz Fr enen, an. g 

in nur 
neuen Muſtern und 


empfiehlt zu verm. Zu erfr. Waldſtr. 35. 
jeder Stückzahl billigſt bei Ferniprecher Nr. 42. 


0 Wohnungen, 
. * 3. Etage, je 4 u. 2 8 nebſt reich 
Fr ohnung, 2. Eig., 3 Zimm., Küche 
J. Selliner, PR er Zubehör er 1910. zu verm. 
Gerechteſtraße. Nenit. Markt 9, G. Tausch. 


2B. Doliva. & 


ä 


| 


B. Kaminski, 


Drückenstr. 27 THOR Brückenstr. 27. 


Maassgeschäft 


für nenefte Herren⸗Moden und Uniformen. 


Anfertigung unter Garantie 
für eleganten Sitz und tadellose Ausführung. 


+... Militär-Effekten. +++ 


Gänzlicher Ausverkauf 
des Ulmer & Kaun’ihen Lagers, 


beſtehend in Kiefernholz, Eichenholz und Baumaterialien, fertigen 
Doppelfenſtern, Hobelbänken, Bauntenſilien, Schienen u. ſ. w. 
Näheres Platz oder Komptoir Culmer Chauſſee. 


„Im Häusermeere 


der Grossstadt giebt's nirgends mehr eine 
Bleiche. Wie bekomme ich da meine 

Overall 

«käuflich. 3 


Wäsche weiss?“ — . 

enn Sie mit Dr. Thomp n’s 

N Marke SCHWAN waschen, 
.. N 


che giebt. 


das ohne B 
* Wäs 


Neue Füll-Heringe, 
ſehr fein im Geſchmack, offerirt zu 


lichem Zubehör, vom 1. Oktober d. Js. zu 
vermiethen Gerechteſtr. 5, I. 
Wenn, 2 Binm,, ab. u. Küche, 
zu vermiethen Eulmerſtr. 15. 
Daſelbſt möbl. Zimmer zu verm. 


Hierzu Beilage. 


— —u—ũ 


Beilage zu Nr. 207 der „Thorner Preſſc“ 


Mittwoch den 4. September 1901. 


Fabrik⸗ oder handwerksmäßiger 
Betrieb? 

Auf dem am 8. September in Gotha ſtatt⸗ 
findenden deutſchen Handwerkertage wird die 
Frage: „Welcher Betrieb iſt aufgrund der 
Junungsgeſetzgebung als fabrikmäßiger oder 
als handwerksmäßiger Betrieb anzuſehen?“ 
die erſte Stelle einnehmen. Der 1 
Vuchdruckereibeſitzer Möſer, wird dazu folgende 


Anträge ſtellen: 8 100 f der G. -O. 


würden. 
In der Montagsſitzung der Londoner Ent V 


Die Auslegung des = 
ſeitens der Bebörden widerſpricht der Tendenz 


dre Junungsgeſetze, Me macht nicht nur jede 
gefunde Bildung von Zwangsiunungen un⸗ 
möglich, ſondern ſie muß die Grundlagen der 
geſammten gewerblichen Erziehung auf das 
Tieſſte erſchüttern. Die Leiſtungsfähigkeit 
des deutſchen Handwerks wird hierdurch 
ebenso gefährdet, wie die der deulſchen In⸗ 
duſtrie überhaupt. Um dieſe Gefahren vom 
deutſchen Handwerk und der deutſchen Iu⸗ 
duſtrie abzuwenden, beſchließt der Hand⸗ 
werkertag: 

1. Die oberſten Reichsbehörden ungeſäumt 
zu erſuchen, auf dem Wege der Verordnung 
die kompetenten Organe zu verſtändigen, daß 
gemäß der Tendenz der Inunngsgeſetzgebung 
bei Beurtheilung von aus § 100 f Abſ. 1 eut⸗ ein Seſterreicher von Geburt, aber naturalifirter | neuen Linfenſchiffe „I“ und „I“ 13000 Tons um 
ſtehenden Streitigkeiten den 88 127 und 131 a 
der G.⸗O. ausſchlaggebende Bedeutung beizu⸗ 
meſſen ſei. 2. Beim Bundesrath wie beim 
Reichstage Abänderung des § 100 f im Sinne 
der erſten Berlepſch'ſchen Haudwerker⸗Ge⸗ 
noſſenſchaftsvorlage zu beantragen, nach 
welcher jeder, welcher handwerksmäßig 


1 Fi n ben Nen 1 11 bie 00 ist Mb bitten 19 Halit ann dem 
zum 1. Jauuar in den Ruheſtaud verſetzt iſt, die Oberbeamten der hieſigen königlichen Regie⸗ 
Provinzialnachrichten. iſt ſeit Jahresfriſt dem Wahnſtun verfallen und] rung theilnahmen und zu dem auch Herr Ober⸗ 
e Brieſen, 1. September. (Als Sachverftändige) [Befindet ſich zur Zeit in der Provinzial⸗Irren⸗ prüſtdent Dr. v. Bitter erſchieuen war. Seitens 
für die Abſchätzung der in dieſem Jahre durch anſtalt Conradftein, nachdem er vorher, bis zur des letzteren ſowie auch von anderer Seite wurden 
Truppenübungen entſtehenden Flurſchäden hat der] Feſtſtellung der Unheilbarkeit, in der ſtädtiſchen[ dem Scheidenden bei dieſer Gelegenheit herzliche 
Herr Regierungepräſident die Herren Ritterguts⸗Irrenanſtalt zu Danzig untergebracht war. — Abſchiedsworte gewidmet. — Geſtern Nachmittag | 
beſitzer Schnielaer ⸗Galsburg und Gutsbeſitzer[ Das bekaunte Danziger Reſtauraut „Der Gam⸗ faud zu Ehren des Herrn Conrad im großen | 
Fiſcher⸗Wimsdorf beſtimmt. brinus“ erhält in den nächſten Tagen einen an- Saale des Leuguing'ſchen Hotels ein vom Magiſtrat 111 
e Schönſee, 1. September. (An Milzbrand⸗ deren Oekonomen. Der bisherige Pächter, Herr [und dem Stadtverordneten⸗Kollegium in Gemein⸗ | 
pufteln) erkraukten auf dem Gute Preußiſch⸗Lanke, | Wales, früher Schauſpieler an den Stadttheatern | j haft mit der Handelskammer veranſtaltetes Ab⸗ 
mehrere Perſonen, die das Schlachten und Ahr in Danzig und Königsberg, nimmt feine Schau. ſchiedseſſen ſtatt. An der Tafel nahmen mehr als | 
häuten einer milzbrandkrauken Kuh und das a a e polheker miar 8 0 Pr 2 EN I ann des 1 
es Fleiſches bewir | "echte | a. S. wieder auf. — Apotheker Färber ha ogiſtrats der Sta romberg der Erſte Bürger⸗ f 
eile urgtice n die Sprengelſche Apotheke in Prauſt käuflich er⸗[meiſter Herr Knobloch dem Scheidenden warm ö 
worben und die Konzeſſion erhalten. „lempfundene Ahſchiedsworte, ihm dankend für das 
„ Inſterburg, 2. September. (Nachdem der Kaiſer] warme Jutereſſe und das Wohlwollen, welches er 
Berent, 29. Auguſt. (Selbſtmord.) Am ver⸗ für die Abgebrannten) in der ruſſiſchen Grenzitadt | der Entwickelung unſerer Kommune ſtets eutgegen⸗ 
gangenen Montag erſchoß ſich hier der Arbeiter Wyſtiten, wie bereits berichtet, zehutauſend Mark gebracht hat. Als Vertreter des Stadtverordneten ⸗ | 
Achut nach einem Wortwechſel mit feiner Frau zur Beſchaffung von Kleidern, Möbeln und Wäſche Kollegiums brachte Stadtperordneten⸗Vorſteher 


rufe dldete Arbeiter in dem gelernten Be⸗ 
pfli beschäftigt, als zwangsinnungs⸗ 
die A 50 8 zn betrachten iſt. 3. Sofort in 
tagswablen für die bevorſtehenden Reichs- 
tragen 95 einzutreten und dafür Sorge zu 
r 4 „daß bei denſelben die deutſchen Hand⸗ 
werter uur Diejenigen Parteien und Kandidaten] Waſchen des 8 bew 
unterſtützen, welche für die jı eſſe derzeitiges äratliches Eingreifen ift die Lebensgefahr. 
Exiſtenz des deutſchen Handen Ius in welcher die Erkrankten ſchwebten, jetzt an⸗ 
Weiterblühen der heimiſchen Juduſtrie nöthigen ſcheinend beſeitigt. 


i der G.⸗O. zu wirken ſich ver⸗ 
| en. t 5 A f 
ee iner je überwieſen, hat er jetzt noch 200 wollene Decken] Herr Profeſſor Dr. Bockſch Herrn Conrad einen 

538K K———. ̃—[ũBbBĩ ʒ᷑ wegen Beſorgung einer neuen Wohnung. Die für die durch Brand öddacids Weiborheiten 2 \ x. 1 
- - ge⸗ herzlichen Abſchiedsgruß dar. Herr Kommerzien⸗ 
Zur Abwickelung der China⸗ V ſpendet und auf eigene Koſten Handwerker zur] rath Franke toaſtete als Präſident der Handels⸗ 


Miethe exmittirt worden und als nun an dem ge⸗ Hilfeleistung nach Wyſtiten beordert. 


dachten Tage die Fran ihren Mann darum auging, t 
ſich nach anderer Wohnung umznſehen, meinte diejer,| —Argenau, 1. September. (Verſchiedenes.) Der 
er habe ſchon eine Faik Als darauf Frau Zimmermeiſter Fiſcher, welcher ſich als Inhaber 
und Kind ſich einen Augenblick entfernt, ſchoß ſich] zahlreicher ſtädtiſcher und Kreis⸗Ehreuämter um 
der Maun eine Kugel in die Schläfe; er war jo- unſere Stadt, das deutſche Vereinsweſen und den 
Br alla ul Aan ele e beainn 
geitern in voller Kraft un gkeit feinen 60. r 
i i int i erem] Geburtstag. Aus dieſem Anlaß wurden ihm ver⸗ gekehrt, ſondern im Manöverfelde verblieben, da | 
F Wolter bo ar ſchiedene Ehrungen erwieſen. Am Freitag Abend nach thierärztlicher Beobachtung der Verdacht'der 14 
und darüber find keine Seltenheit. Auch die | brachte ihm der Männergefangverein ein Ständchen. Rotzkrankheit unter den Pferden des Regiments 114 
Haſenjagd wird ergiebig fein. Der zweite Wurf Sonnabend früh überreichte ihm die Feuerwehr ſich erfreulicherweiſe nicht beſtätigt hat. 10 
ift aut ausgewachſen. als ihrem Brauddirektor einen koſtbaren Ehren-] - n — 
Krojanke, 1. September. (Erſtochen) wurde am degen. Eine Deputation des deutſchen Radfahrer⸗ Lokalnachrid t 
Freitag Abend hierſelbſt der Arbeiter Adam Ga⸗ vereins überbrachte ein künſtleriſch ausgeſtattetes ichten. 
Thorn, 3. September 1901. | 
—Gerſonalien) Der Amtsrichter Schult 


bricht von dem Kutſcher Wendt, der zwiſchen dem] Ehrendiplom. Am Abend veranſtaltete die;? . 
Arbeiter Gabricht und dem Schuhmacher Pro⸗ wehr zu Ehren des Herrn Fiche en, 
minski entſtaudene Zwiſtigkeiten ſchlichten wollte.] Fackelzug, worauf in Witkowskis Saal ein Ball] in Schlochau iſt zum Amtsgerichtsrath ernaun! 
Nach der That entfernten ſich der Meſſerheld und für die Wehr folgte. Sämmkliche Beamte und worden. Der Aktuar und Dolmetſcher Franz v 
zwei ſeiner Freunde, die Zeugen des Vorfalls ge⸗ Arbeiter des F. hatten den ganzen Tag frei. —]Kurzetkowski in Schlochau iſt zum ſtändigen diäta⸗ | 
weſen waren, und ließen Gabricht, der eine tiefe Die hier vor einiger Zeit ins Leben gerufene] riſchen Gerichtöfchreibergehilfen und Dolmetjcher 9 
Wunde am Halſe hatte, liegen. Die Polizei ver- | Deutſche Ein, und Verkaufsgenoſſenſchaft (E. G. bei dem Amtsgericht in Schlochan ernannt 1 
haftete bald darauf alle drei Betheiligten und] m. b. H.) entwickelt fich in erfreulichſter Weiſe. Der] worden. 4 
lieferte fie dem Gerichtsgefängniß zu Flatow ein. ſchon jetzt äußerſt rege Geſchäftsbetrieb und die — (Bei der Nagelung und Weihe neuer | 
Der Ermordete war 20 Jahre alt. ſtets wachſende Betheiligung beweiſen, daß derFahnen) weſt⸗ und oſtpreußiſcher Regimenter in 
Elbing, 29. Auguſt. (Die Errichtung einer Verein einem wirklichen Bedürfniß abgeholfen hat. Berlin waren es doch neue Fahnentücher, welche 4 
Tiſchlerwerkſtätte) bezw. Tiſchler⸗Fachſchule iſt, Alle landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe der Mit⸗ den Bataillonsfahnen der beiden hieſigen Infan⸗ 
glieder konnten bisher ohne Zwiſchenhandel auf's] terie⸗Regimenter Nr. 21 und 61 verliehen wurden 
1 
; 
’ 


kammer auf den Scheidendeu. Dieſer daukte den 115 
Vorrednern in längerer gedankenreicher überaus 
wohlwollender Entgegnung. Es wechſelten dann j 
noch eine Reihe weiterer Toaſte und Auſprachen. 
— Das Feldartillerie⸗Regiment Nr. 53 iſt nicht, 
wie urſprünglich verfügt worden war, am Soun⸗ 
abend aus dem Manöver nach Bromberg zurück⸗ 


Angelegenheit. 


Zum chineſiſchen Geſaudten in Petersburg i 

5 inefije g. iſt, 
515 15 „Zintes aus Peking vom Sonntag meldet, 
ad 8 1⸗Tſchlug⸗Fang, der Adoptibſohn Li⸗ 
Bann chaugs, den Poſten abgelehnt hat, Lo⸗ 
W hug gen Dog er an, Sonden, erstaunt 

le 8 N r Geſandter in Washington, 
wird an deſſen Stelle in London treten. 2. 
Si Reuters Bureau meldet vom 31, Auguft aus 

ientſin: Der Befehl betr. den Abmarſch des 


dritten Bombay⸗ fe⸗Aiegi i 
ift wiberennen Menbalerie Regiments aus Tientſin 


u, Baotingfir Fol wilder Aufruhr herrſchen. 
Na ) dem Vatlkan er chte ſollen 
mehrere Miſſionare, Ordensgeiſtliche und ihre 
Anhäuger auſ's grauſamſte ermordet worden ſein. 
— Kaum ſind die fremden Beſatzungen von 
Paotingfu abgezogen und ſchon ſollten dort ſolche 
ſchwere Unthaten verübt worden ſein? Monate 
lang ift Paotingfu von Dentſchen und Franzoſen 
beſetzt gehalten worden und au mehreren hohen 
3 ſeiner Zeit die Todesſtrafe voll⸗ 
en der im Vorjahr Dei b 
cage Gebeten , an Miſſionaren 
rt Arthur wir i 9 
aus Petersburg Meldet, de 1: en 120 0 wie ſchon kurz gemeldet, für Elbing im Plane. 
eine beſoudere ruſſiſche Flottenequipage gebildet Die Anregung dazu iſt von Herrn Regierungs⸗ 
werden, die den Namen „Kwangtungſche Flotten⸗ 
equipage“ führen ſoll. 

Mittheilung des Kriegsminiſteriums über die 
Jahr, der Truppeutranusportſchiffe: Dampfer 
„Piſa“ ab Colombo 2. September; Dampfer 
„König Albert“ an Colombo 2. September, ab 
. Ze 

oraus i 5 i 15 77 i ie j a 
re den Daupter ya die Annahme berechtigt, daß in uicht allzulanger Zeit käuflich. In engem Zuſammenhange mit derſſchen Privatſchule, die jetzt von Fräulein Wentſcher 


nachſtehend aufgeführten Offiziere und Sanitäts⸗ 


e beſte verwerthet werden. Die Mitglieder erhalten. — (Sedanfeier) Wie in allen anderen 
präſidenten von Holwede ausgegangen. Man be⸗ Kohlen, Saatgut, Streumaterial, Futter⸗ und Schulen jo fand auch geſtern Abend in der hieſigen 
rechnet die einmaligen Koſten der Tiſchlerwerk⸗] Düngemittel u. ſ. w. in vorzüglicher Beichaffenheit | gewerblichen Fortbildungsſchule eine Sedanſeier m 
ftätte, die in einem beſonderen Gebäude mit großem zu mäßigen Preiſen. Ein feſt augeſtellter Ge⸗ſtatt, wobei Herr Lehrer Pauzram die Feſtrede ö 

Zeichenſaal untergebracht werden müßte, auff ſchäftsführer verwaltet unter Aufſicht des Vor⸗ hielt. Nach der Feier wurden die Schüler ent⸗ 


50000 bis 60000 Mark und die laufenden Iuter- ſtandes den Betrieb. — Der Erdruſch des Ge⸗ laſſen. 1 
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offizlere ein: Hauptmann v. Gottberg vom Stabe 
der 2. Oſtaſiatiſchen Aufanterie-Brigade, Haupt⸗ 
Mann v. Blumenſtein, Oberleutnant v. Oidtmaun 
und Leutnant Fiedler vom 4. Oſtaſiatiſchen In⸗ 
Onterie-Pegiment, Oberleutnaut Sallwürk don 
Öfamelftein ud Leutnant v. Natzmer pon der 

aſiatiſchen Jäger ⸗Kompagnie. Oberleutuaut 


„ Henni f iter⸗Regi 
Len dan Gebr. b Neu i c ſden Me von Tiſchlerlehrwerkſtätten in Anregung gebracht.] Dorfe der Umgegend. Im Winter erfror ihm das Baumpflanzungen find ebenfalls anzuordnen und 
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Regiment rüber im 6. Oſtaſiatiſchen Jufautere⸗ 
ni Stabsarzt Dr. Haasler vom 5. Oſt⸗ 
Nattichen Infanterie Regiment. 
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„„Der Krieg in Südafrika. 
folgene, Veuter'ſche Bureau bringt aus Lapſtadt 
dienende Sammeldepeſchen vom Montag: Es heißt, 
den Zeanmandos Hertzogs und Latgens ſeien in 
vaalbahm ie, Staat zuxückgetrieben. Die Oſt⸗Trans⸗ 
etwa in pet vom Feinde in der Nähe von Alkmaar, 
mati Boort Mitte zwischen Middelburg und Ko⸗ 
von den Burderſtört und daun ein Eiſenbahnzug 
en Angreifern gegriffen worden. Der Zug ſei 
olonie verlant aber entkommen. — Aus der Kap⸗ 
Diſtrikt v autet noch, die Buren ſeien aus dem 
1 die Nä on Barkly Eaſt durch den Barkly Paß 
ingeb äbe von Elliot und Cala gezogen, wo ſich 
ec Drenen « Rejerbate befinden. — Es heißt Ko i ( 
„es ſei nunmehr beſchloſſen worden, alle „Eito“⸗Danzig mit einer Durchſchnittszeit von zureichend geweſen war. Um eine neue Gasanſtalt 


Zu dieſen gehört aber in erſter Linie friſches Obſt 
l 2 4 porausgeſetzt, daß es geſchält iſt. Die chemiſche 
September zahlreich zu beſuchen und bei der Eiſen [nehmer Dr. Miiller iſt geſteru nach längerem Unterſuchung zeigt allerdings, daß die ſaftigen 

Ti Früchte eigentlich keinen Nährwerth beſitzen, (2) 
Dr. Müller ſchwebte bekanntlich ein Gußerft weil fie aus wenig mehr beſtehen als aus Zellſtoff 
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Stadt von dem Verkrage mit Dr. M., wonach die i i i 
Stadt von dieſem das Gas zur Straßenbeleuch⸗ . Pr r it im b Bis 
4 ſtarteten. Gegen ſtarken Wind und Regen kauf, zu beziehen batte, durch den Spruch des zur beträchtlich, denn die mei MS 
ichtung dieſes Streitfalles eingeſetzten Schieds⸗ vier Fünftel daraus. In Waſſermelonen ſteigt 
Grhöeeren art er 4. 3 h Aachen 8 nnd 
„ in Pfirſichen 88, 
Apfelſinen 86, in Birnen 84, in Pflaumen Er 
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eintrauben je 80 v. 9. Aus dieſen Zahlen läßt 
10 der Schluß ziehen, daß das Obſt eine wichtige 
Rolle als Durſtſtiller in der Ernährung des 
Menſchen zu ſpielen berufen iſt. Wer viel Obſt 
ißt, braucht ohne Zweifel weniger zu trinken, und 
der reichliche Obſtgenuß iſt zur Befriedignng des 
Durſtes beſonders zu empfehlen, weil die Früchte 
die begehrte Flüſſigkeit in einem ganz beſonders 
feinen Geſchmack darbieten. Die in heißer Jahres⸗ 


zeit jo wichtige Frage, was man trinken ſolle, ift|d 


alſo anf Grund einer geſunden phhſiologiſchen 
Ueberlegung mit dem Satze zu beantworten: faßt 
friſches, reifes und ſaftiges Obſt. Eigentlich faßt 
dieſer Rath mehrere Forderungen der Geſundheits⸗ 
lehre in ſich, denn die Vermuthung iſt unabweis⸗ 
lich, daß bei reichlichem Obſtgenuß das Verlangen 
nach alkoholiſchen Getränken vermindert wird. 
Ferner reizt das Obſt, obgleich es von geringem 
Nährwerth iſt, den Appetit und befördert die 
Verdauung. Ueberdies iſt der Saft von friſch ge⸗ 
Ichnittenem Obſt völlig frei von Bakterien, und 
die Fruchtſäuren haben auch die Neigung, krank⸗ 
Ems Keime in ihrer Entwickelung zu 

emmen. Im beſonderen iſt das Obſt zur Heilung 
bon Skorbut, die auf der Wirkung der Planzen⸗ 
ſäuren, und der Salze des Fruchtſaftes beruht, 
von größter Wichtigkeit. Meiſt ſind dieſe Säuren 
noch mit etwas Kali verbunden, ſodaß eine Obſt⸗ 
kur dem Blut die geſunde alkaliſche Miſchung er⸗ 
hält und der Ablagerung von Säuren in den Ge⸗ 
weben entgegenwirkt, wie ſie bei verſchiedenen 
Krankheiten, z. B. der Gicht, erfolgt. Pfirſiche und 
ihre Abart, die Nektarinen enthalten uur eine ver⸗ 
ſchwindende Menge von Zucker, ſodaß ſie für Gicht 
m Zuckerkranke ein ausgezeichnetes Genußmittel 
ilden, 

—(Sommertheater.) Einen guten Heiter⸗ 
keitserfolg fand geſtern das zum erſten Male zur 
eim gelangende Luſtſpiel „Die Hochzeits⸗ 
reiſe“, ein 
Stück enthält guten Humor und einige recht lebens⸗ 
friſche ergötzliche Szenen, ſodaß es die Lachmuskeln 
des Publikums beſtändig in Bewegung hielt Be⸗ 
nedix ſchildert recht gelungen, wie eine junge ſchöne 

van ſich im Hauſe ihres Gemahls, eines trockenen 
elehrten, ihre Poſition erringt und dem Herrn 
rofeſſor haarſcharf beweiſt, daß die Frau der 
etztzeit ſich nicht mehr nach den längſt begrabenen 
römiſchen Sitten behandeln läßt. Profeſſor Lam⸗ 
bert hat nämlich ſein ganzes Wiſſen über das Ehe⸗ 
leben aus ſeinen alten Klaſſikern geſchöpft. Bene⸗ 
dix muthet zwar der ſchönen lebensluſtigen Frau 
ein bischen viel zu, aber was bringt eine ſolche 
ran bei ihrem Gatten, und wäre er noch jo ge⸗ 
ehrt, nicht fertig. Die Heldin des Stückes macht 
denn auch aus dem trockenen Gelehrten einen ver⸗ 
lebten Gatten, der mit ſeiner Frau noch nachträg⸗ 
ch die a gr unternimmt. Die Rolle des 
rofeſſors 


o ganz allmählich aus der Duldung Wohlwollen 
u, 80 
and. 


f dae gerecht. Frau Direktor Harnier ſpielte 


tt und temperamentvoll. Fräulein Minna Korb 


olle als 1 — Pro- 
rs oft ein wenig, und Fränlein Emma Krilling 
gte als Kammerfrau einen großen Mangel: 
Ir fehlt die Bühnengewandtheit noch voll⸗ 
7 ndig. Zur Ausfüllung des Abends wurde nach⸗ 
em noch ein hübſcher Einakter „In Zivil“, Mili⸗ 
tärſchwank von G. Kadelburg, gegeben, der nicht 
minder zur luſtigen Stimmung des Hanſes bei⸗ 
g. Herr Karl Teichmann als Leutnant v. Wal⸗ 
dow ſchuf eine prächtige Figur, und in Frau Har⸗ 
nier als Tochter des Oberſten Harten hatte er eine 
ute Partnerin. Die treffliche komiſche Darſtellung 
es Burſchen Fritz trug Herrn Rudolf Rudolphh 
reichlichen Beifall ein. 


Mocker, 2. September. (Straßenreinigung.) Der 
Amtsvorſtand weiſt in einer Bekanntmachung auf 
den 8 4 der Polizeiverordnung für den hieſigen 
Amtsbezirk vom 12. November 1891 hin, welcher 
wie folgt lautet: „Jeder Eigenthümer eines an 
der Straße belegenen Grundſtücks iſt verpflichtet, 
den anſtoßenden Fußweg nebſt Rinnſtein und, ſo⸗ 
weit nicht die Chauſſeeverwaltung zur Reinigung 
verpflichtet iſt, auch den Fahrdamm oder die Fahr⸗ 
ſtraße zu reinigen und zwar, wenn anf der anderen 
Seite der Straße ein gleicher Verpflichteter vor ⸗ 
handen iſt, bis zur Mikte, ſonſt ganz. Die Reini⸗ 
gunas verpflichtung erſtreckt ſich auch anf die⸗ 
jenigen Straßen, welche nicht gepflaſtert ſind. Der 


Zweiakter von Roderich Benedix. Das] 382,95 M 


Straßenſchmutz iſt beim Reinigen an den Rand 
der Fahrſtraße zuſammenzubringen und noch vor 
einbrechender Dunkelheit fortzuſchaffen.“ Jede 
Uebertretung werde mit Geldſtrafe bis zu 9 Mk. 
eventl. entſprechender Haft geahndet. 

Podgorz, 2. September. (Verſchiedenes.) Zur 
Feier des Sedantgges hat unſer Magiſtratsgebäude 
heute geflaggt. In der epangel. Schule wurden 
Anſprachen gehalten von Herrn Lehrer Loehrke für 
ie Schüler der 3 unteren Klaſſen, von Herrn 
Lehrer Kujath für die Schüler der 3 oberen Klaſſen. 
In der kathol. Schule hielt Herr Lehrer Roskwi⸗ 
talski die auf den Feſttag bezügliche Auſprache, 
und in der Privatſchnle ſprach die Schulvorſteherin 
Frau Schaube über den bedeutungsvollen Tag. 
Der Unterricht fiel in den Schulen aus. In der 
Fortbildungsſchule hat geſtern der Leiter der 
Schule, Herr Lehrer Loehrke, den jungen Leuten 
die große Zeit 187071 vor Augen geführt. — Der 
Kriegerverein feierte geſtern nachmittags im 
„Hohenzollernpark“ das Sedaufeſt. Um 3 Uhr er⸗ 
folgte der Ausmarſch nach dem Feſtplatz. Dort 
angekommen, entwickelte ſich bald ein reges Leben, 
und trotz der ungünſtigen Witterung füllte ſich der 
Park bald mit Angehörigen der Vereinsmitglieder 
und zahlreichen Gäſten. Während die Kapelle des 
15. Fußart.⸗Regts. konzertirte, wurde auf dem 
Scheibenſtande und an der Tombola recht fleißig 
gearbeitet“ den erſten Preis beim Schießen er⸗ 
hielt Herr Zenghausbüchſenmacher Krumm. Den 
Schluß des äußerſt amüſant verlaufenen Feſtes 
bildete ein Tanzkränzchen, an dem ſich Krieger und 
Gäſte flott betheiligten. — Der „Kegelklub“ hatte 
Sonnabend Abend ſeine Mitglieder ins Vereins⸗ 


lokal geladen, um die Abrechunng über das Garten⸗ H 


feſt, das er am Sonntag den 25. Anguſt zum beſten 
des in Podgorz zu errichtenden Kriegerdenkmals 
verauſtaltete, zu erſtatten. Die Abrechnung hatte 
folgendes Ergebniß: Die Einnahmen betrugen 
! k., die Ausgaben dagegen 236,90 Mk., 
ſodaß ein Ueberſchuß von 146,05 Mk. vorhanden 
war, der heute dem Vorſitzenden des Denkmals⸗ 
Komitees, Herrn Bürgermeiſter Kühnbaum, vom 


Vorſtande des Kegelklubs eingehändigt wurde. — || 


Eine Akazie, die in der Nähe des Haſchen Grund⸗ 
ſtückes ſteht, h 
Jahre Blüten hervorgebracht. (P. A.) 

t Thorner n 2. September. (Der 
Kriegerverein der Thorner Stadtniederung) beging 
am 1. September in dem feſtlich geſchmückten 
Saale des Gaſtwirths Heiſe in Guttau die Feier 
des Sedautages. Nachdem einige Konzertſtücke 
ſiter Vortrag gebracht worden, eröffnete der Vor⸗ 

tzende des Vereins, Herr Leutnant Windmüller 
aus Breitenthal, die Feier mit einer Anſprache an 
die Kameraden, in welcher er den Tag von Sedan 
als ein Feſt der Erinnerung an die ruhmreichen 
Thaten der verbündeten deutſchen Armee, als ein 
Feſt der Freude über die erzielten ungeahnten Er⸗ 
folge und als ein Feſt des Dankes für das voll⸗ 
brachte Werk feierte. Nach einem Mahnwort an 
die Kameraden, die Vaterlandsliebe, die Treue zu 
Kaiſer und Reich hochzuhalten und mitzuhelfen 
au der Erhaltung des großen Werkes, das durch 
ſoviel Heldenblut geſchaffen, ſchloß er ſeine An⸗ 
ſprache mit einem dreifachen Hurrah auf Se. Ma⸗ 
eſtät, in welches die Kameraden mit jubelnder 

egeiſterung einſtimmten, worauf die National- 
hymne geſungen wurde. Danach wurde der Jugend 
unter den in reicher Anzahl erſchienenen Ange⸗ 
Hagen der Kameraden Belegenbeit gegeben, fich 

u 
elt auch Kamerad unge- Neu ch noch 2 


uſprache an die Verſammlung über die Be⸗ 
deutung des Sedantages. Nach dem gemeinſchaft⸗ 
lichen Geſange von „Deutſchland, Deutſchland über 
alles“ wurde der Tanz fortgeſetzt, welcher die Feſt⸗ 
theilnehmer bis zum Aubruch des Tages zuſammen⸗ 
hielt. Drei neue Mitglieder wurden in den Ver⸗ 
ein aufgenommen. 
SDS 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.) 

„Der größte Theil der Auſichtskartenliebhaber 
wird wo noch im unklaren ſein oder es über⸗ 
haupt nicht wiſſen, daß die ſogenaunten Klapp⸗ 
Anſichtskarten das doppelte Porto koſten, weil es 
doch zwei Karten ſind. Einſender möchte gerne 
jedem rathen, dies nicht außeracht zu laſſen, 
da bei nicht genügender Frankierung noch 15 Pfg. 
nachzuzahlen find (5 Pfg. das zuwenig bezahlte 
Porto und 10 Pfg. Strafe) und viele deshalb die 
Annahme verweigern. Wenn der Abſender daun 
zu ermitteln iſt, muß derſelbe für ſeine von ihm 
abgeſchickte Karte bezahlen. Ebenſo wenig ange⸗ 
nehm iſt aber die Mittheilung, daß Adreſſat nach⸗ 
zahlen mußte und ſich dafür auch ſchön bedankt. 
Es wäre aber auch zu wünſchen, daß die Karten⸗ 


at jetzt zum zweiten Male in dieſem i 


verkäufer gleich darauf hinweiſen, daß die Klapp⸗ folgende ſtark beſchädigt. 


karten mit einer 10 Pfg.⸗Marke zu fraukiren 
ſind. J. P. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Kopenhagen, 31. Auguſt. Ju der 
heutigen Sitzung des nordiſchen Chirurgen⸗ 
kougreſſes erklärte Prof. Howitz, der Neſtor 
der däniſchen Gynäkologen, er habe mehrere 
Krebsgeſchwüre durch Frieren mit 
Anäſthin geheilt. Eine ähnliche Behand⸗ 
lung habe bei Lupus günſtige Reſultate 
erzielt. Dieſe Mittheilung erregte allgemeine 
Senſation, und Howitz wurde lebhaft beglück⸗ 


wünſcht. 8 
Sport. 


Die Radrennbahn Kurfürſtenda mm in 
Berlin iſt am Sonntag nach langer Pauſe wieder 
eröffnet worden. Trotz des ungünſtigen Wetters 
hatte ſich ein zahlreiches Publikum eingefunden, 
welches mit regem Intereſſe den Verlauf der ein⸗ 
zelnen Rennen verfolgte. Den Hauptpunkt des 
Programms bildete der Große Preis von 
Dentſchland, ein Rennen, welches über 2000 
Meter geht und zu dem nicht weniger als 48 
Nennungen, darunter die beſte Fliegermannſchaft 
des In⸗ und Auslandes, erfolgt find. Der Ent⸗ 
ſcheidungslauf erfolgt am 8. September, am ver⸗ 
gaugenen Sonnnag fanden acht Vorläufe ftatt, 
aus denen Schilling, Huber, Hinz, Gougoltz, Arend, 
. Meyer, van den Born und der neue Welt⸗ 
meiſterſchaftsfahrer Ellegaard als Erſte hervor⸗ 
gingen. Dieſe acht Kämpen werden ſich am kom⸗ 
menden Sonntag in einem Hoffnungslauf und 
drei Zwiſchenläufen meſſen, um die Berechtigung 
zur Theilnahme am Entſcheidungslauf zu erlangen. 
Das Rennen iſt mit drei Preiſen, und zwar 3000, 
1000 und 500 Mk. ausgeſtattet. Lebhafter Bei⸗ 
— begrüßte die Sieger der einzelnen Vor⸗ 
äufe. 


gemachten Wahrnehmungen ſoeben durch einen G 


Miniſterialerlaß beſtimmt worden, daß Wett⸗ 
fahrten mit Kraftfahrzeugen auf öffentlichen 


Straßen, Wegen und Plätzen ſeitens der Lokal⸗ H 


und Provinzlalbehörden in Zukunft nicht mehr zu 
geſtatten find. 


Mannigfaltiges. 


(Ueber einen ſchweren Eiſenbahn⸗ 


unfall) wird aus Leipzig vom 30. berichtet: B 
Heute Nachmittag wurde auf dem Hebergange | Kalb 


der Magdeburger Eiſenbahn in Gohlis das 
Fuhrwerk des Milchhändlers Miſchke, auf 
welchem ſich 5 Perſonen befanden, von zwei 
Lokomotiven gefaßt und zertrümmert. Alle 


5 Jufaſſen wurden verletzt, zum Theil ſchwer. E 


Die Ehefrau des Milchhändlers ſtarb bei der 
Ueberführung nach dem Krankenhauſe. Der 
Bahnwärter, welche gerade im Begriff ge⸗ 
weſen war, die Schranke zu ſchließen, hatte 


den vergeblich aewarut. 

8 elbſtm or beging in Lehrte, wie 
ſchon kurz gemeldet, der Geſandtſchaftsattachee 
Graf Oeynhauſen. Der Verſtorbene war der 
Sohn des königl. Kammerherrn Majors a. D. 
Grafen ODeynhauſen auf Dötringen und ftand 
im 25. Lebensjahr. Seit 20 Jahren war er 
von einem ſchmerzhaften Leiden heimgeſucht, 
welches ihn nöthigte, die letzten Jahre in 
Kairo zuzubringen, wo er der denutſchen 
Legation attachirt war. Die anſcheinend 
unheilbare Krankheit allein dürfte dem jungen 


Mann die Waffe in die Hand gedrückt haben. 25 


(Zugentgleiſung.) Auf der Warſchauer 
Bahn, 411 Werſt von Petersburg entfernt, 
entgleifte ein Extrazug, in dem ſich Groß⸗ 
fürſtin Alexandra Joſephowna, der Palais⸗ 
kommandant Heſſe mit Familie und Geheim⸗ 
rath Kolomſin mit Familie befanden. 
Zug führte nur fünf Waggons. Im Augen⸗ 
blick der Entgleifung ſpraug die Lokomotive 
aus dem Geleiſe und ſenkte ſich zur Seite. 
Der Gepäckwaggon wurde zertrümmert, der 


Derſ p. Bid 


Von den Paſſa⸗ 
gieren wurde niemand verletzt. Der Heizer 
iſt todt, der Oberkondukteur und der des Ge⸗ 
päckwageus ſtark verletzt. 

Verantwortlich fur den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Mmtliche Wanne der Danziger Produkten 
ö 


rſe 
vom Montag den 2. September 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne jogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 

hochbunt und weiß 766 Gr. 164 Mk. inländ. 

bunt 747—761 Gr. 150 —158 Mk., inländ. roth 

703-799 Gr. 130 —152 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 744 bis 
6 er 5 5! Mk. 
„ er Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
7 ir per one 111-136 Mk. 

8 ee ioar. inländ⸗ 
5 weiße 125 mr = 1000 Kilogr. inländ 

ohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

8 Ar ogr. inländ 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
121—130 Mk. 7 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 253 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,15—430 Mk., 
Roggen⸗ 4,45 Mk. a 

Hamburg, 2. Septbr. Rüböl ruhig, loko 57. 
— Kaffee behauptet, Umſatz 2000 Sack. — en 


feſt, Staudard white loko 6,95. — Wetter: 
veränderlich. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 3. September. 


2 ch 
eneunung 

1 
Weizen ne 100 Kilo 17 — 
W » 14 80 
er 5 = 50 12 50 
id ua N 5 — 112 50 
troh (Richt⸗ / Ei = 9/—1101— 
Va = 8i—1101— 
Koch⸗Erbſen „ 117 — 118 — 
Kartoffen . 50 Kilo 160 2 — 
eizenmehl. . . . F » „ 
Ber ee h zi-I1 Ze 
ST 
Nindfleifch von der Keule 1 Kilo] 110 1130 
auchfleiſc h.. 116 
albfleiſcß;ñ 2 2180 120 
Schweinefl eich ” 1/30] 1150 
ammelfleiſch * 1/—1 120 
eräucherter Speck. > 1160) -i— 
eln 5 » 1 —1—1— 
3 m 11601 2/60 

ier — Schock] 240 320 
Krebſe . » = 2350 
l 2 1 uo] 2 ——— 
„ . * * — 60 1—180 
* 8 2 5 11—1—1— 
ET 8 — 11—1—1— 
e e 5 2 — 1801 11— 
66 7 —180 2 * 
pe * * 8 0 0 1 8 * 1 401 —— 
arpfen . I-i-i-|- 
Barben 6080 
Nile Re ea 3 „129 — [30 
en re feat 1 Literſ— 14 —| — 
im ur ° „ 1-11 —|— 
BB >> »31—1l- 


er Markt war gut be 

Es koſteten: lden 1 5 
Bohnen 15—20 Pf. pro Bid 
Pf. pro Pfund, Sellerie 
Radieschen pro Bund 5 ; 4 
Pf. p. Pack, Schnittlauch 5 Pf. p. Bund, Spinat 

—30 Pf. pro Pfund, Wirſingkohl 5—15 Pf. 
p. Kopf, Kohlrabi 20—25 Pf. p. 
10—40 Pf. p. 8 5 — pro 2 Stück 5 Pf 


pro Pfd., Gänſe 2,50— 4,00 k. pro 
Enten 2,00 bis 350 Mk. pro Paar, Hühner alte 
1,00—1,60 Mk. pro Stück, junge 0,80 —1,50 Mk. 
pro Paar, Tauben 50—0 Pf. pro Paar. 


Nachweiſung 


der in den Monaten Juli und Auguſt 1901 ertheilten Jagd ſcheine: 


1.17. ] Georg Voß, Kaufmann, 

3. ] Eduard Bartſch, Leutnant, 

13. Friedrich Rienaß, Holzhändler, 

15. ] Hieronym. v. Olszewski, Kaufmann, 
. Neipert, Hilfsförſter, 

15. ] Srege, Hilfsförſter, 

Carl Barauski, Amtsanw.⸗Bur.⸗Vorſt., 
von Pelzer, Rittmeiſter, 
von Wiſſel, Rittmeiſter, 


DOT 
— 
S 


m 
10 17. | With. Goernemaun, Büchfenmacher, 3 
114 17. ] Dr. Winſelmann, Sanitätsrath, = 
12 17. ] Hermann Leutke, Hotelbeſitzer, E 
13 19. | Max Lange, Uhrmacher, 8 
14 I 19. ] Carl Kunze, Oberleutnant, 
181 19. Auguſt Witte, Bahumeiſter, a 
16 23. Freiherr v. Schimmelmann, Major, 3 
17 1 22. I Eruft Schultz, Ober⸗Telegr.⸗Aſſiſt., 
187 23. Beyer, Zahlmeiſter, 
191 24. Paul Schoenfeld, Leutnant, 
20 .] Lüdtke, Strommeiſter, 


211 26. . Groſſer, Bauunternehmer, 
. uſtav Edel, Kaufmann, 
82 zen, ER 
\ ius Finde, Fleiſchermeiſter, 
25 [ 28. 1 Wilhelm Fincke, Fleiſchermeiſter, 
Thorn den 2. September 1901. 
Die Polizei⸗Berwaltung. 


A Jr ji fd Jh ch Jh ch — 9 — 2 nF DD Fu De 


Keinen Bruch mehr! 


g a 81. 

25 225025 3 2000 Mark Belohnung 

— Name, Stand und Wohnort. SSS I Demienigen, welcher beim Gebrauch 

S. 2 2 2 = a 

83 8 8 RS 5 meines Bruchbandes ohne Feder, 
5 En im Jahre 1901 mit 8 goldenen Me- 


daillen und 3 Höchften re 
„Krenz vom Verdienſte“ bekrönt, nicht 
von ſeinem Bruchleiden vollſtändig 
geheilt wird. 

Auf Anfrage Broſchüre mit hunderten 
Dankſchreiben gratis und franko durch 
das Pharmazeutiſche Burean 
Valkenberg, Holland Nr. 133. 

Da Ausland — Doppelporto. 

Für Dentihland: Ernst Muff, 
Drogerie, Osnabrück Nr. 133. 
.. 


J. W. Bulrieh's Jalz 


(Universal-Reinigungs-Salz) 
heilt am sichersten alle 


Hanenhesehwerden, 


Nur een zu haben bei 
Paul Weber, Thorn, 


Drogenhandlung. 
Hauptgeschäft: Breitestrasse 26. 
Filiale: Culmerstrasse 1. 


Mb. Zimmer zu vermiethen. 
Schillerſtraße 4, I. 


Magenleidenden 


theile ich unentgeltlich mit, wie ich 
von einem zwölfjährigen Magenleiden, 
trotz meines hohen Alters, ohne 
Medizin und Geheimmittel befreit 
wurde. 

mayer, Lehrer a. D., Hannover, 


Die von Herrn Landrath ron 


Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
apeten 


8 Zimmern 


Eee 2. Etage, iſt Alt⸗ 
: ö ebſt allem Zubehör, ge, 

neueste Muster, in grösster — Markt 16 von ſofor 

Auswahl billigst bei — e 


L. Zahn, 


u meinem Haufe Heifigegeiftfte. Nr. 
iſt eine Wohnung, nach der 


Mozartftraße 3. _| Tapeten-Versandt-Geschäft ; Ge - 

R 7 f Coppernikusstr. Nr. 39. Fr rl — A 
I litzesſchne 14 Telephon Nr. 268. vom 1. Oktober er. zu verm. 

N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


verſchwinden inigkeiten 


und Hantausſchläge, wie Mit- 


Santunte Wohnung Wilhelmsplatz 6. 
eſſer, Flechten, Bläschen, Finnen, von 3—4 ohnu 18 Buren,“ Wilhelmsplatz 6. 


Geſichtsröthe ꝛc. durch tägliches 
Waſchen mit Radebeuler 


Sarbol-&heerichweiel,Gciie 


v. Bergmann & Co. ebeul- Dresden. |} 


Schutzmarke: Steckenpferd. 
à St. 50 0 


J. M. Wendisch Nachf. u. Anders 
& Co. 


Einen Poſten 


altes Eiſen, 


Mehlkaſten, ſowie eine Kork⸗ erfragen bei 
maſchine ſind preiswerth von ſofort zu 


verkaufen. 


ſucht. Angebote unter Nr. 
die Geſchäftsſtelle erbeten. 


ruck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


zwecken geeignet, vom 1. Oktober 
1901 auf der Nen- bezw. Wilhelms ⸗ 


ſtadt geſucht. Angebote mit Preis- vermiethen. August Glogau. 
angabe unter Mr. 985 an die Gr u meinem Haufe Coppernikusſtr. 
häftäftelle dieſer Zeitung erbeten. 22 find vom 1. Oktober cr. 2 


Die bisher von Herrn Bahnarzt | einzelne Stuben zu vermiethen. 
Pf. bei: Adolf Leetz, Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 1, 


eine Tombank mit Blechbeſchlag, ein |ift von ſofort zu vermiethen. Zu] Friedrichſtr. 10/12, 
Herrmann Seelig, Zubehr im Hinterhaufe; 


3 reit 5 noch einige rdeſtände abzugeben. 
Stub . e = = nn : Näheres — u ee Donner. 
2 ändigem Haufe zu miethen ge: BUNNUNEN " Sagerütraße 16.| ITart- Wohnung, Strobandſtr. 4, 


00 an eine Wohnung zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 12. 


ne Parterre⸗Wohnung, 4 
ne Pe 2C., 88 


erſtenſtr. 3, 4. Et., frdl. W 
3 gear ꝛc. zu e Zu gar. bah 


August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 
Wilhelmsſtadt. 


u verm. : 
immer und 


2 je 3 
Wohnungen je fe ud 


r 230 Mark zu vermiethen. 
M Albert Schultz. 


